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Nr. 421. Morgen⸗ Ausgabe. 


Die deutſchen Arbei : 
Wie unter den politiſchen ae W auch unter den 
deulſchen r ein „Zerfall“ vor, den die „Zukunft“, infos 
dagen, Aıe lat, um de ung. norprofenen Safe Pag 
\ Die Poricen find ni uhes ‚begrüßt, Wir ſtimmen ihr hierin bei. 
f Kl nicht für die Ewigkeit gemacht, ſondern wie alles 
Uebrige der, Entwicklung unterworfen; mögen fie zerfallen, wenn nur 
aus dem Zerfall arö 5 ei ume dran,“ 
wußtſein der 9 großere Klarheit und Beſtimmtheit, richtigeres Ber 
partei noch hg hervorgeht, Warum beiſpieleweiſe die Fortſchritts⸗ 
Sinn iſt mit en Namen beibehält, iſt nicht recht zu begreifen; ein 
aus all . dem Namen nicht mehr zu verbinden; fie war eine 
allen liberalen Elementen gemiſchte Partei zu dem Zwecke ge⸗ 
gründet, um wi uten 3 ug 
Kräften während der Conflictperiode den Kampf mit vereinten 
vertagt u eden führen zu können; der Kampf iſt beendet ober, 
wied wie man will; natürlich gingen die verſchiedenen Elemente 
fe — e in Liberale und Demokraten, welche beide, inſofern 
küren ee elne eraeien den Gehen Manu 
nds betrachteten, den Beinamen „national“ 
dunahmen, während eine dritte Partei, in Süddeutſchland „die Volks⸗ 
1 genannt, die Reſultate des Kriegs vielmehr als die Vernich⸗ 
Suter er und Freiheit Deutſchlands betrachtete. Waldeck, 
ze⸗Delitzſch, Löwe⸗Calbe, überhaupt die Führer der par⸗ 
mentariſchen Fortſchrittspartei, ſind nationale Demokraten, mögen 
a ch ſonſt nennen, wie ſie wollen, während Jacoby mehr oder 
5 Bon der ſüddeutſchen Volkspartei oder dieſe ihm ſich zuneigt. Das 
falle 0 en 1 2255 ae und der ganz natürliche „Zer⸗ 
er Fortſchrittspartei. 
RER Der Zerfall der ſocialen Partei oder richtiger der deutſchen Arbeiter⸗ 
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instage der deutſchen eitervereine. andelt ſich um die 
Annahme eines politiſch⸗demokratiſchen Programmes, das von dem bis⸗ 
pberigen Vororte Leipzig unter Befürwortung des Reichstagsabgeordne 
en Bebel, unterſtüzt von den bekannten Agitatoren Liebknecht, 
Vahlteich u. ſ. w., vorgelegt wurde; gegen daſſelbe erklärten ſich 
mehrere ſüddeutſche Arbeitervereine, die als Arbeiterbildungsvereine das 
Hauptgewicht auf die Heranbildung der Arbeiter legen. Damit unſere 
ne Leſer in den durchaus nicht unintereſſanten Kampf Klarheit gewinnen, 
in 4 wir das vorgelegte Programm vollſtändig mit; es lautet 
wie folgt: 
Der zu Nürnberg verſammelte fünfte deutſche Arbeitervereinstag 
Dad RER rosramın der » internationalen. denen ed au dem 
Mien er in inſti mit dem „ I) Die Eman⸗ 
ation (Befreiung) der arbelenden Slafen — durch die arbeitenden 
. —.— — ‚erobert werden. Der Kampf für die Emancipation der ar; 
* pole fand allen iſt nicht ein Kampf fur Klaſſenprivilegien und Mono⸗ 
+ 1 2 tür gleiche Rechte und gleiche Pflichten und für Abschaffung 
Arbeit alleuberrihaft; 2 die Otonomiiche Appangighen "des Manne der 
it von dem Monopolisten (dem ausſchließlichen Beſitzer) der Arbeits⸗ 
. die 8 — Knechtſchaft in 8 f 
8) die politiſche —— — ittel zur otonomir 
ſchen Befreiung der arbeitenden Klaſſen. Die fociale Frage ist mitpin 
untrennbar von der Ben 1 5 Löſung Wa — N 
möglich im demokratiſchen Staat. Ferner in Erwägung: da 
Diogpmiifee Emancipation gerichteten Anſtrengungen bisher an dem Man⸗ 
gel der Solidarität (Vereinigung) zwiſchen den vielfachen Zweigen der 
Arbeit jedes Landes und dem Nichtvorhandenſein eines brüderlichen Ban⸗ 
des der Einheit zwiſchen den arbeitenden Klaſſen der verſchiedenen Länder 
geſcheitert find; daß die Emancipation der Arbeit weder ein locales noch 
ein nationales, ſondern ein ſociales Problem (Aufgabe) iſt, welches alle 
Länder umfaßt, in denen es moderne Geſellſchaft giebt, und deſſen Löjung 
von der prattiſchen und theoretiſchen Mitwirkung der vorgeſchrittenſten 


) Wir bemerlen bei dieſer Gelegenheit, daß das erſte Telegramm über 
dieſen Vereinstag (. Nr. 419 d. Bresl. Z.) durch ein Verſehen des 
W. T B.“ aus Stuttgart, ſtatt aus Nürnberg datirt wurde. D. Red. 


In Wien, aus 858 von Wien. 
V 


Schützen-, all- und alt-tägliche Plandertien aus der Sommerzeit 1868, 
. von Fr. Tietz. 
Unterirdiſche Beſuche. 

Das diaboliſche Souper im Himmel hatte meine irdiſchen Kräfte 
ſo in Anſpruch genommen, daß ich ganz gegen meine Gewohnheit des 
Frühauſſtehens erſt am nächſten Morgen um 9 Uhr erwachte. Wie 
ich von der Höhe des Wiener Waldes in vergangener Nacht ir mein 
Wiener Bett gekommen, war mir unerklärlich. Die ganze mitternächt⸗ 
liche geſpenſliſche Scene ging mir wirr im Kopſe herum. Der Tag 
ſollte der Unterwelt gewidmet werden. Hr. v. Natas holte mich ab: 
Gardefeu war nach Berlin zurückgereiſt. f 

Das „Fahren mer Eu'r Gnad'n?“ eines ſeſchen Fiakers wurde an 

der nächſten Ecke mit einem „Ja!“ von uns acceptirt. Bis nach dem 
Friedhofe zu Enzersdorf (bei Mariabrunn an der Südbahn) war es 
mir zu weit, obgleich dort zwei Königsberger Landsleute ihre unter⸗ 
ürdiſchen Villen bezogen: Jarke, der Politiker der Metternich'ſchen 
Schule, die hoffentlich in Oeſterreich nicht nur Ferien hat, ſondern für 
immer geſchtoſſen fein dürfte, und Zacharias Werner, dem ich nach 
dem Zuſammentreffen in vergangener Nacht ohnedem ausweichen wollte. 
Adam Müller, der das Trifolium der „Grabbeſitzer“, neben feinem 
Geſinnungsgenoſſen Jarke, vervollſtändigte, intereſſirte mich weniger. 
Mehr aber Friedrich v. Gentz, zu deſſen Beſuch wir eine geringere 
Entfernung zurückzulegen hatten, weil ich als lebensfroher Jüngling 
das Vergnügen gehabt, feine perſönliche Bekanntſchaft — nicht als 
Metternichſcher Politiker, ſondern als liebenswürdiger, mir dem jungen 
Manne heiter⸗wohlwollenden Gaſtfreundes zu machen. 
Es war in den letzten zwanziger Jahren Saeculi praesentis, als 
ich Referendarius⸗Arbeit⸗uberdrüßig mich zum erſten Male in Wien als 
mene und ſorgloſer Touriſt umzuſchauen gedachte. Dazu ſtattete 
— der ich die Ehre genoß, im Hauſe Stägemanns, des Staats⸗ 
a * und kräftigen, vaterländiſchen Oden⸗ und zarten, finnigen So⸗ 
PR uni freundlich zugelaſſen zu fein, mit einem Empſehlungs⸗ 
kannt . been in Wien aus, von dem ich, damals völlig unbe: 
lei. In men Dolitit, nur wußte, daß er ein „angefehener alter Herr 
dei. neinem leichten Jugendſinn dachte ich nicht daran, daß ein 
ſolcher mir fur den beabſichtigten libertinen Aufen halt in der 
frohen Kaiferfladt gerade von utzen fein könne. Man muß aber 
für Alles dankbar ſein, ſo auch ich Herrn v. Stägemann für den 
Empfehlungebrief. — Schon am erſien Morgen nach meiner An: 
kunft in Wien lernte ich den Werth deſſelben erkennen. Es war be: 
kanntlich damals dort Vorſchrift, von der vom mebiatifirter Fürſt bis 


* 


Länder abhängig; beſchließt der fünfte deutſche Arbeitervereinstag ſeinen 
Anſchluß an die Beſtrebungen der internationalen Arbeiter⸗Aſſociation.“ 

Nach der neueſten Depeſche iſt dieſes Programm nach einer langen 
Debatte angenommen worden; die Arbeiterbildungsvereine ſind unter⸗ 
legen, und der Bruch alſo entſchieden. Schon vor dem Zuſammentritt 
des Vereinstages hatte der Stuttgarter Arbeiterbildungsverein gegen 
dieſes Programm in einer Zuſchrift an Herrn Bebel proteſtirt, in 
welcher es am Schluſſe bieß: „Den Kampf ſcheuen wir nicht und 
ſtehen auch nicht allein in demſelben, was die bis jetzt erlaſſenen 
Proteſte beweiſen; wir wiſſen aber auch recht wohl, daß derſelbe die 
Sprengung des Verbandes unabwendbar herbeiführt. Wird die Frage 
dennoch auf die Spitze getrieben, ſo ziehen wir immerhin die 
Sprengung des Verbands einer Umwandlung der Arbei⸗ 
tervereine in willenloſe Werkzeuge einer politiſchen Par⸗ 
tei vor und werden demgemäß auch entſchieden in den Kampf ein⸗ 
treten.“ 

Die hier gemeinte „politiſche Partei“ iſt die ſüddeutſche Volks⸗ 
partei, dieſelbe alſo, welche die Reſultate des Jahres 1866 vernichten 
möchte und am feindlichſten gegen die Führung Preußens in Deutſch⸗ 
land auftritt. Das geht auch ſchon aus den Namen der bekannten 
Preußenfeinde Bebel, Liebknecht, Vahlteich u. ſ. w. hervor. 

Zu dieſem Bruche tritt noch ein zweiter, allerdings untergeordneter 
Art, nämlich der innerhalb des (Laſſalle'ſchen) Allgemeinen deutſchen 
Arbeitervereines, der zwei Präſidenten gehorcht, von denen der Eine 
Herr Dr. Schweitzer iſt. Nicht unintereſſant auch iſt die Frage: 
wie ſich der Letztere mit ſeinem Arbeitervereine zu dem in Nürnberg 
abgehaltenen Arbeitervereinstage und zu dem nunmehr angenommenen 
Programme verhält. Eingeladen ſcheint Herr Dr. Schweitzer nicht 
geweſen zu fein; denn man würde doch eine ſo vielgenannte Perſoͤn⸗ 
lichkeit nicht unerwähnt gelaſſen haben, während es von Schulze⸗ 
Delitzſch heißt, „daß er laut Brief von Geſchäften überhäuft fern 
bleibe,“ und von Jacoby, „daß er durch ſeine ärztliche Praxis an 
die Heimath gebunden if.” Schulze⸗Delitzſch ſelbſt ſcheint ſich 
mehr zu der Partei der Arbeiterbildungsvereine, die auf dem Nürn⸗ 
berger Vereinstage unterlegen iſt, zu halten. 

Man ſieht: Bruch und Zerfall auf allen Seiten und nach allen 
Richtungen hin; die Gegenſätze werden immer ſchroffer, und mit aller 
Wucht fallen die forialen Fragen und Parteien in die politiſchen hinein, 
und rufen ſelbſtredend auch da wieder neue Gegenſätze hervor. 

Erfreulich iſt dabei, daß Alles nach größerer Klarheit und Be⸗ 
ſtimmtheit ringt; zu bedauern iſt, daß das obige Programm in Punkt 
1 offen zum Klaſſenkampfe, wenn auch nicht für „Klaſſenprioilegien“ 
und in Punkt 2 zum Kampfe der Arbeit gegen das Capital aufruft, 
denn unter dem „Monopoliſten der Arbeitswerkzeuge“ iſt doch wohl 
kein Anderer als der Capitaliſt, der Beſitzer des wichtigſten „Arbeits⸗ 
werkzeuges“, zu verſtehen. Im Intereſſe der Arbeiter ſelbſt, ihrer 
geiſtigen und materiellen Entwickelung, ſcheinen uns die Beſchlüſſe des 
Vereinstages, ſpeziell die Annahme des Programmes nicht eben zu 
liegen. Jedoch — wie viele Programme ſind ſchon ſeit dem Jahre 
1848 aufgeſtellt und angenommen, und wie viele Reſolutionen befon- 
ders in der focialen Frage gefaßt worden! Aus Programmen uud 
Reſolutionen ſetzt ſich glücklicher Weile die Weltgeſchichte nicht zuſammen. 


Breslau, 8. September. 


Mit Ausnahme der großen Parade, über welche der „Staatsanz.“ eine 
lange Schilderung brachte, mit der wir unſere Leſer verſchonen zu müſſen 
glaubten, wird nichts Neues aus Berlin gemeldet; die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erholt ſich von dem ſubtilen Artikel, in welchem ſie auseinanderzuſetzen die 
unendliche Mühe hatte, warum erſt jetzt die Beſtätigung Kreyſſig's erfolgt 
ſei. Mitunter wird die Arbeit unſeren Officibſen wirklich etwas ſchwer ger 


zum ſchlichteſten gewoͤhnlichſten Menſchen, Niemand abweichen durſte, 
daß man ſich perſönlich zur Regulirung feiner Aufenthaltskarte auf der 
Polizei einſtellen mußte. Hoͤflich war aber die mir durch dunkle 
Märchen⸗Sagen düſterſter Sorte einigermaßen bekannt gewordene Po⸗ 
lizei doch. Sie lud mich „zum Sitzen“ ein, wohl zu bemerken, zum 
unverfänglichſten, auf einem mit grünem Tuch bezogenen, hochleh⸗ 
nigen, vielleicht noch aus der Zeit des Herzogs Jaſomirgott herſtam⸗ 
menden Seſſel, machte mir auch bemerkbar, daß ſie wiſſe, wie ein 
königlich preußiſcher Stadtgerichts⸗Referendarius noch nicht ſo tief in die 
Staatsgeheimniſſe eingeweiht zu ſein brauche, wie etwa zu Zeiten Carls 
des Großen, deſſen Referendarius und nachmaliger Schwiegerſohn 
Eginhard, wünſchte aber außerdem doch aus meinem eigenen Munde 
zu wiſſen, „was ich eigentlich in Wien wolle?“ — Meine Antwort: 
„Mich ungeheuer amüſiren!“ entlockte dem Examinator ein, fein 
Pergament⸗Antlitz recht hübſch kleidendes Lächeln, von dem ich glaubte, 
daß es als goldglänzender Streuſand über das Blatt im großen Buche, 
welches meine damals noch ſehr magere Biographie aufzunehmen be⸗ 
ſtimmt ſchien, geſchüttet, jedem weiteren Frag: und Antwortspiel ein 
Ende gemacht habe. Ich irrte. Der Polizei⸗Herr lobte meinen eben 
ausgeſprochenen lobenswerthen Vorſatz, erlaubte ſich aber, natürlich nu 
antieipando, mich künftigen Verlegenheiten nicht anbeimfallen zu ſehen, 
die Bemerkung, daß man zum „ſich ungeheuer amüſtren“, ſelbſt in 
Wien, wenn (nach damaliger Wohlfeilheit) auch nicht „ungeheuer“ 
viel, fo doch ausreichende Münzſorten mitbringen müſſe. Ob ich wohl 
daran gedacht? — Als Beleg für meine Fürſicht zog ich einen grün⸗ 
ſeidenen gehäkelten Beutel hervor und präſentirte ihm in demſelben fo 
viel mir von einer gütigen Großmutter geſpendete Dukaten, wie ich 


Tage in der Kaiſerſtadt zuzubringen gedachte. Für die damaligen 


Geld⸗ und Lebensverhältniſſe eines jungen bürgerlichen Mannes mehr 
als hinreichend. Ob nun der in der Unterhaltung unermüdliche Staats⸗ 
beamte vielleicht argwöhnte, daß meine — ich kann's beſchwoͤren, ganz 
aufrichtige und ungekünſtelte Näivetät, doch wohl nur Maske, und ich 
pfiffiger ſei, als ich ausſah, wohl gar ein Ueberreſt der damals aus. 
gejäteten „Burſchenſchaft“ (und wirklich hatte ich auf der Univerfität 
dieſer Verbindung als überaus ungefährliches Mitglied angehört) ſein 
könne, — er ließ mich noch nicht los und meinte, es wäre doch für 
alle unvorhergeſehenen Fälle’ gut, wenn ich mich mit einem Exedit⸗ und 
Empfehlungsbrief an ein ſicheres Handlungshaus verſehen hätte. Ich 
mußte bedauern, daß ich dies verſäumt. Darauf bedauerliches andeu⸗ 
tendes Achſelzucken der Polizei. Da fällt mir Stägemanns „Mitgabe 
für's Wiener Leben“ ein. Ich ziehe vom Leder, nämlich den Brief 
an Gentz aus meiner Juchten⸗Brieftaſche, und über das Geſicht des 
Inquifitors breitet ſich ein plötzlich für mich erwachtes Wohlwollen in 


3 


Nennundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Uußerdem übernetmen alle Poft⸗ 
Vafalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, ar den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Mittwoch, den 9. September 1868. 
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macht; jedoch mit Hilfe von Verdrehungen und Vertuſchungen kommt man 


über manchen Berg hinweg. N 

In Oeſterreich ſind mehrere Provinzial⸗Landtage um Verlängerung 
ihrer Verſammlungszeit eingekommen; ein beſonderes Intereſſe gewähren 
ihre Verhandlungen nicht. Die Weigerung der Ausführung der confeſſionellen 
Geſetze ſeitens des höͤhern wie niedern Clerus dauert fort, jedoch ſcheint das 
Miniſterium diesmal gewillt zu ſein, energiſch durchzugreifen. 


In Italien hat die Politik mit der Vertagung des Parlaments ihre 


Ferien eröffnet und es iſt daher nur der durch Garibaldi's Mandatsnieder⸗ 
legung zwiſchen den Parteien der Conſorten (Minifteriellen) und der 
Permanenten (Oppoſition) hervorgerufene Streit, welcher noch einiges Leben 


in den politiſchen Kreiſen wach hält. Die Journale der Conſorteria haben 


nämlich den Permanenten oder der Linken den Vorwurf gemacht, daß jener 
Schritt Garibaldi's eine Mißbilligung ihrer politiſchen Richtung und ihrer 
ſyſtematiſchen Oppoſition in ſich ſchließe. Darauf antwortet nun die „Ri⸗ 


forma“, das Organ der italieniſchen Demokratie, indem es der Conſorteria 


einen Spiegel hinhält, in welchem die Zukunft durchaus nicht freudenreich 
erſcheinen will. 


„Anſtatt euch zu freuen über dieſen Act, ſolltet ihr, — fo ruft fie, — 


erblaſſen und zittern, wenn er die Bedeutung hat, die ihr ihm 3 


Aber der Partcihaß verblendet euch fo, daß ihr fogar nicht einſeht, daß 5 


ihr eurem Tode ein Lebehoch ausbringt. Die Idee eines Garibaldi, der 
einer parlamentariſchen Oppoſition als unmächtig und unnütz den Rücken 
kehrt, erfreut fie wie ein Sieg, den 11 über die Linke davon getragen zu 
haben wähnen! Ihre Fröhlichkeit gleicht der des Narren, welcher ſich freut, 
daß ſein Kleid brennt... Die Linke gt den ihr durch die Plesbiscite 
des Jahres 1860 e Weg. enn Jemand das Verdienſt hat, 
die italieniſche Demo atie auf dieſen Weg geführt zu haben, ſo iſt es ſicher 
der Befreier der beiden Sicilien. Wenn er heute dieſen Weg verläßt und 


ſich von der Linken trennt, ſo kann dieſes nur einen Beweggrund haben, 


nämlich die 1 Ueberzeugung, daß das Syſtem von 1 unfähig iſt, 
die vorhandenen Schwierigkeiten Rist und zu dieſer Ueber⸗ 
eugung wäre er unter dem Miniſterium Menabrea gekommen. 
as Miniſterium Menabrea hat, Jedermann weiß es, in vielen uͤthern 
das Vertrauen in unſere Inſtitutionen erſchüttert. Alles geſchah, um dem 
Volke das Werk, feiner, Hände verdaͤchti / 
abgabe zwecklos erſcheinen 12 machen. un dieſe Thatſachen auch auf 
das Gemüth Garibaldis ihre Rückwirkung äußerten, ſo mache ſich das 
Miniſterium Menabrea ſelbſt die Rechnung. 7 
baldis aus dem Parlament eine politiſche Bedeutung hat, jo drückt Dies 
ſelbe die Verdamm ung unferer Inſtitutionen aus und des 
Syſtems, welches ſich daran knüpft; eine andere Deutung giebt 
es nicht. Aber bis jetzt iſt dies nur eine Annahme der miniſteriellen 
Journale. och wäre es gut zu wiſſen, wohin der Streich fiele, wenn 
die unklugen Würdigungen dieſer Preſſe in Wahrheit gegründet wären. 
Der gegen die Linke geführte Streich würde den Verwunder treffen.“ 
So die demokratiſche „Riforma“. Indeß ſcheint Garibaldi, wie wir auch 


ſchon bemerkt haben, mit der Linken wirklich gebrochen zu haben und dieſe 


fürchtet die Veröffentlichung ſeines Briefes an die Wähler zu Ozieri mehr, 


als die Rechte, da Garibaldi, wie es heißt, nicht allein das Miniſterium 
Menabrea, ſondern auch das dieſem vorangegangene Raitazzi ſche einer ber» 
nichtenden Kritik zu unterwerfen gedenkt, während die Linke bekanntermaßen 
gegenwärtig in Rattazzi ihren Führer erblickt. Aber auch die unter Crispi 
ſtebende Unterabtheilung der Linken fürchtet für ihren Führer, da Garibaldi 
mit dieſem trotz aller perſönlichen Freundſchaft noch Manches abzurechnen hat. 

Aus Nom läßt ſich die Londoner „Pall⸗Mall Gazette“ von ihrem dor⸗ 
tigen Correſpondenten unterm 29. Auguſt ſchreiben, daß die bereits früher 
erwähnten Gerüchte über den bevorſtehenden Abzug der Franzoſen aus Rom 
immer ſtärker werden und namentlich in officlellen Kreiſen große Beſorgniß 
erregen. Cardinal Antonelli habe in den letzten Tagen eine Depeſche in 
dieſer Angelegenheit aus Paris erhalten, worauf er ſofort an Mſgre. Chigi 
geſchrieben habe, damit dieſer gegen das Aufhören der Occupation Proteſt 
einlege. Dem Correſpondenten zufolge war die Note des Cardinals in zwei 
Abſchnitte getheilt: der eine handelte von der Lage der päpſtlichen Staaten, 
während der andere ſich mit dem Königreich Italien beſchäftigte. 


Form eines verbindlichen Lächelns. Ich bezahle nur noch ein paar 
Gulden für die Aufenthaltskarte, der liebenswürdige Mann drückt mir 


die Hand und wünſcht mir viel Vergnügen im luſtigen Wien, denn 


„es giebt doch halt nur eine Kaiſerſtadt“. 

Nun zauderte ich auch nicht, ſofort meinen „Retter aus ſchwerer 
Bedrängniß“ aufzuſuchen. Daß er Wittwer, hatte man mir ſchon in 
Berlin geſagt, alſo für mich eine Gene weniger. Gentz wohnte in 
der Teinfaltſtraße, und zwar vorne heraus im dritten Stock, hinten 
heraus, wo ein Eingang nach der höhern Mölterbaftei war, nur im 
zweiten, wie bei mehreren Wiener Häufern dieſe Anomalſe zu finden 
iſt. Der wichtige Staatsmann empfing mich mit gewinnender Bons 
hommie, und lächelte, ſcheinbar geſchmeichelt, als ich ihm, dankbar für 
feinen berühmten Namen, mein Polizeiabentheuer mittheilte. Prunkende 
Eleganz war in ſeinen vier oder fünf Zimmern nicht ſichtbar; die Mö⸗ 
bel trugen die etwas ſteiſe Form aus den Zeiten des franzöſiſchen Kai⸗ 
ſerreiches, altrömiſche Fagon. Daß Herr v. Geng aber eine gewiſſe 
behagliche Bequemlichkeit liebte, zeigte das Vorhandenſein mehrerer Otto⸗ 
mannen, Chalſeslongues, Voltaire: und anderer Faulenzer⸗Fauteuils, die, 
ohne daß fie mit dem ursprünglichen Meublement harmonirten, regellos 
in allen Zimmern umberflanden. Auf den Tiſchen elegante Lampen 
und filberne Armleuchter. Unter den Fenſtern zweier Zimmer große 
Schreibtische, bedeckt mit Papier, Roth⸗ und Schwarzſtiften und einer 


großen Menge Federn, die damals den Gelehrten noch die Bänfe lies 5 
gewiſſermaßen auch zur llterariſchen 


ferten und ſich ſo würdig machten, 


Zunft gezählt werden zu dürfen. Sein Schlafzimmer mit üppigem 


breiten Himmelbette, ſchien zugleich ſeine Bibliothek zu ſein, die auf 


offenen Geftellen, nicht in Schränken, placirt war. Der Boden ſämmt⸗ 
licher Zimmer war mit ſehr weichen ſtarken Teppichen belegt, die den 
Schritt unhörbar machten. N 

haglich hin und her, und warf ſich öfter, wenn er in die Nähe eines 
der genannten Bequemlichkeitsmöbel gerieth, in daſſelbe, um ein paar 
Augenblicke auszuruhen. Der alte Herr beſaß ſcharfen Blick genug, 
um, wie er ſich nicht im geringſten irrte, mir die „politiſche Unreife“ 
anzuſehen, freute ſich aber, wie es ſchien, über meine Begeisterung für 
Kunſt und Poeſie, und darüber, daß ſchon damals ſich in mir, wenn 
auch noch in den erſten Anfängen, eine gewiſſe Gourmandiſe im höͤhern 
Sinne auszubilden begann, zu deren Hohenprieſtern er, gleich ſeinem 
Freunde Friedrich Schlegel, dem Dichter, Kritiker und Philoſophen mit 
voller Berechtigung gezählt werden durfte. 

die im Leben viel gewirkt und viel genoſſen. 
Kopf, der die Sünden Metternichs in ſchöͤner Rede als Tugenden hinzu⸗ 
ſtellen verſtand, ein Geift, der in ſich eine gewiſſe Jugend aufrecht zu 
halten, und ſo mit eigenthümlichem Zauber die Jugend Anderer an 


die Schöpfung ſeiner Stims 


Gentz promenirte bei der Unterhaltung be: 


Wenn der Austritt Gari⸗ ö 


In Be⸗ 


Er gehörte zu den Männern, 
Er war ein ausgezeichneter 
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daß während der dreimonatlichen Dauer der neuen Preßgeſetzgebung 41 


Preßproceſfe ftattfanden. Aus der aufgeſtellten Tabelle geht ferner her: 
| Gefängnißſtrafen und 49 
zu Geldſtrafen erhalten haben. Unter den Geldstrafen befanden ſich ſieben 

500, neun zu 1000, eine zu 1500, drei zu 2000, drei zu 5000 und zwei 


vor, daß 58 Beſchuldigte 15 Verurtheilungen zu 
ju 500, 


zu 10,000 Franken. Nur ein einziges Blatt, die „Opinion Nationale“, wer 
gen der Angelegenheit der Schmarotzerberichte, wurde freigeſprochen. Drei 
wurden unterdrückt und einer Unzahl der Verkauf auf der Straße unterſagt. 
Der „Electeur“ wurde geſtern in der Perſon feines Geranten, der zu: 
gleich Unterzeichner des incriminirten Artikels iſt, zu 10% Franken und der 
Drucker zu 200 Franken Geloftrafe verurtheilt. Die Anklage lautete I 
roceß 
gegen den in Agen erſchemenden „Meſſager du Süd“ it auf den 17. ver⸗ 
tagt worden. Emanuel Arago plaidirt für denſelben. Auch einige Perſo⸗ 
nen, welche ſich an öffentlichen Orten reſpeetwidrig über den Kaiſer und 
deſſen Regierung ausdrückten, wurden in der letzten Zeit gerichtlich verfolgt, 
darunter ein gewiſſer Avenant, der zu zwei Monaten Gefängniß und 150 
Franken Geldſtraſe verurtheilt wurde. Derſelbe hatte in einem Wirthshauſe 
das Manifeſt des ſogenannten revolutionären Com'tes in Paris vorgeleſen. 
Merkwürdiger Weiſe erfolgte die Verurtheilung, obgleich es das „Pays“ 
war, nach welchem er dieſes Document vortrug. Leßzteres, welches das ſpe⸗ 
deielle Organ der Polizei⸗Präfectur iſt, wurde ſelbſtverſtandlich wegen dieſer 
Legion der hieſigen Blätter wird 
demnaͤchſt noch um zwei vermehrt werden: der „Ami du Peuple“ von Jules 
Lermina und der „Libéral“ von einem Herrn Vaſſsze ſollen beide in nächſter 
Woche erſcheinen. 
Militärrſches.] Nach einer neulichen Verfügung des Marſchalls Niel 
müſſen ſämmtliche Organiſationsarbeiten für die mobile Nationalgarde 


Aufreizung zum Haſſe und zur Verachtung der Regierung. Der P 


Veröffentlichung nicht verfolgt. — Die 


bis Ende December d. J. in allen Departements beendet fein. — Im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke werden auf dem franzöfiſchen Schiffswerſte folgende 
n- e Schiffe gebaut: 4 Fregatten, 7 Corvetten, 1 ſchwimmende 
Batterie und 4 Wachtſchiffe. Wenn dieſelben fertig find, wird die gepan⸗ 
zerte Flotte aus 44 Schiffen beſtehen. Die ganze Dampfflotte beſteht gegen⸗ 
wärtig aus 316 Schiffen mit 73,000 Pferdekraft. 
l dktirchliches.] Die Anhänger der weltlichen Gewalt des Papſtes haben 
ſtatt des üblichen Peterpfennigs diesmal dem heiligen Vater eine große 
ahl prächtiger Mauleſel für den Dienſt der päpſtlichen Artillerie zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht. Sie ſind im Poitou'ſchen angekauft, wo bekanntlich die 
chönſte und kräftigſte Race dieſer Thiere gezogen wird, und bereits nach 
Rom abgegangen. Das päpſtliche Comite hat ſeine Freude über dieſes Ge⸗ 
ſchenk ausgedrückt und fordert die Gläubigen auf, fo fortzufahren und Geld 
zum Ankauf neuer Waffen, beſonders von „Mousquetons“, deren die Armee 
noch ſehr bedürfe, zu ſammeln. Einige Biſchöfe fangen übrigens an, dieſer 
ewigen Sammlungen müde zu werden, da ihre eigenen Diözeſanbedürfniſſe 
darunter zu leiden beginnen. 


* Paris, 6. September. [Die preußiſche Entwaffnung. 
So viel bekannt, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt bis zur Stunde der 
hieſigen preußiſchen Botſchaft noch keine Weiſung zugegangen, die vor- 
genommene theilweiſe Entwaffnung zum Gegenſtande einer auch nur 
vertraulichen Beſprechung mit dem Marquis de Mouſtier zu machen, 
und ſo darf man den Freunden dieſes Mannes allen Glauben ſchenken, 
wenn fie etwas betroffen verſichern, daß bis jetzt der flanzöſiſche Mi⸗ 
niſter des Aeußeren noch nicht in der Lage war, mit dem Vertreter 
Preußens über die beſohlene Aufſchiebung des Rekrutirungsgeſchäftes 
wie die Entlaffung der Reſerven auch nur ein Wort auszutauſchen. 
Das diplomatiſche Corps dagegen, ſoweit es in perſönlichen Beziehun⸗ 
gen zum Grafen Solms ſteht, hat nicht verfehlt, ihm die herzlichſten 
Glückwünſche zu der Initiative abzuſtatten, welche ſolchergeſtalt die Ber⸗ 
liner Regierung ergriffen, und in jeder Weiſe der beſonderen Befrie⸗ 
digung Ausdruck verliehen, die ſie ob jenes ſo friedenszuverſichtlichen 
Schrittes erfüllt. ö 
[Vom Hofe] Die Königin von England, 
10. in Paris auf ihrer Durchreiſe nach London erwartet, wird weder 
vom Kaiſer noch von der Kaiſerin begrüßt werden. Beide wer⸗ 
den ſich an dieſem Tage im Lager von Chalons befinden. Der kaiſer⸗ 
liche Prinz beſucht das Lager ſehr häufig und unterhält ſich beſonders 
viel mit den Soldaten. — Neuerer Entſchließung zufolge kehrt der 
Kaiſer erſt Dinstag aus dem Lager von Chalons zurück, verzichtet auf 
den Ausflug nach Havre zur maritimen Ausſtellung und geht erſt Ende 
der Woche nach Biarritz. 
das unſinnige Auftreten des Herrn Pinardl ſchadet 
dem Kaiſerreich mehr und mehr. So fahndet er noch immer nach der 
„Lanterne“ und ließ geſtern wieder eine Hausſuchung bei dem ehema⸗ 
ligen Drucker derſelben, Herrn Dubuiſſon, vornehmen, wo man aber 


nur drei alte Nummern fand, was ſelbſtverſtändlich in Paris allge: 


meine Heiterkeit erregt. Wie weit die kleinlichen Chicanen dieſes Mi: 
‚nifterd gehen, können Sie daraus erſehen, daß er jeden Tag bei 
en Journalverkäufern nachſuchen läßt, ob dieſelben keine „Figaros“ 


1 


wilrtigen Regierung und der des Don Enrique, des Gemahls der Donna 
een. Wan Sung ſich, daß —— . die anfange 
erlos war, von dem Tage an, wo Don Beltran de la era in den 

Bel A eiten dem ung Mar erlebte * Geburt einer Infantin, die 
das Volk mit dem Beinamen Beltraneja belegte. 
— Es it Sitte bei den ſpaniſchen Königinnen, mit großem Pompe in die 
Kirche von Atocha zu gehen, nach der Einſegnung die erſte Meſſe leſen zu 
bören und Bann 5 Kind im Tempel darzuſtellen. Demzufolge verließ 
Me a f 771 eh e e Bie arg 
Palaſtes, um ieſer Feierlichkeit zu begeben. Unterwegs ſtieß ſie 
auf d Del Pu anſcheinend eine Bittſchriſt überreichen wollte, 
i aber einen 85 Wee und der Königin in der Gegend des 
Bauches damit 17 0 Ob verſetzte, der tödtlich hätte werden können, wenn 
nicht die Spitze der Waffe durch die dicken Goldfranſen, womit das Kleid 
er Königin beſetzt war, und Nur das Fiſchbein in ihrem Mieder aufge⸗ 
e ee e e e . e de 

8 5 urſuchte. ; 

90 Der Ader Namens Bas u elnn mar ein außergewöhnlicher 
nn Kt a en tal gezeigt ; ie umehe 0 re ale 
0 e 4 5 8 7 e politiſchen Auslaſ⸗ 
fungen, ſeine religlöſen Anſichten, jene ſoelalen Grundſate, feine unerwarte⸗ 
V 
ard ſei 

roceß eingeleitet in zu Ende gebracht. Am 7. Ute Jap er re 
Sei mit der 5 Die 15 bee eee bei 8 15 ſchie⸗ 
end, Eine ungeheure Menſchenmenge wa römt, um das Antlitz 
dieſes außerordentlichen Menſchen kennen zu lernen, der heiterer und kalt⸗ 
er erſchien, als die, welchen die Aufgabe geworden war, ihn zu ge⸗ 
ten, oder die, welche die Neugierde berbeigelodt hatte. Noch auf dem 
Schaffotte ſchickte er ſich an, das Volk anzureden, aber kaum hatte er den 


erſten Satz ausgeſprochen, als ſeine Stimme verhallte unter dem Wirbeln t 


der Trommeln, das nicht eher verſtummte, als bis die Hinrichtung vollzogen 
war. Bei Anbruch der Nacht ließ das Gouvernement den Leichnam Mexi⸗ 
no's berabnebmen und deſahl, daß man ihn wie bei einem Auto da Fe 
verbrenne. So wurden mitten im Jahre 1852 nicht weit von der Stelle, 
wo die Inquiſttion ihre Scheiterhaufen anzünden ließ, die Ueberreſte Merind's 
von den Keinen verzehrt. N 
Dieſe Prinzeſſin welche ſich als Thronerbin angeſehen hatte, verlor mit 
der Geburt eines Bruders auch den Titel einer Prinzeſſin von Aſturien. 
Seitdem erwachte in ihr die Eiferſucht, die nur dazu beitrug, ibren ſchon 
wenigen ſympathetiſchen Charakter vollends zu verbittern. Sobald fie erwach⸗ 
fen war, fand man es für gut, gewiſſen mehr als harmloſen Höflichkeiten, 
die auf fie abzielten und die durch die Art, mit welcher fie dieſelben erwie⸗ 
derte, den 50 aufmerkſam gemacht batten, durch eine ſchleunige Heirath ein 
Ende zu machen; man vermählte fie wit Gaetano Maria Frederico 
Grafen von Girgenti, Bruder des Ex Königs von Neapel, welcher jetzt 
22 Jahre alt iſt und dem das Volk den Beinamen Prinz von Urgente, eine 
Umbildung von Girgenti, gegeben hat. Dieſer plöglicy erſchienene Bräutigam 
hatte ſeinen Einzug in Spanien mit einem Gepäcke gehalten, welches auf 
der Eiſenbahn 14 Pfund Uebergewicht bildete; er brachte aber als Mitgift 
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ſichtige, von dem Vermögen der Wähler denſelben Gebrauch zu machen, 


ur Preſſe.] Der „Temps“ enthält einen Artikel mit der Ueber⸗ 
: „Drei Monate liberalen Kaiſerthums.“ Es wird darin ausgeführt, 


die man am 


1865 auf 9 hl, 8 Sch. 3 D.; 


e er über die Ausführung ſeines Mandats denke und ob er beab⸗ haben, als wenn es der Regierung, die fo stark fein will, etwas ſchaden 


koͤnnte, wenn ein unbedeutender Straßen⸗Journalverkäufer ein oder zwei 
Exemplare eines Journals abſetzt, von dem 25,000 Exemplare bei den 
Buchhändlern verkauft und von dem 20,000 in die Provinz geſandt 
werden! Pinard aber ſcheint zu glauben, daß er durch ſein Auſtreten 
einen paniſchen Schrecken um ſich verbeiten müßte. Der „Inflexible“, 
der, wie man behauptet, mit Wiſſen des Herrn Pinard von Stamir 
und Marchal herausgegeben wird, erſcheint jetzt in Luxemburg, und 
zwar bei dem Drucker Jenitz, der bekanntlich die franzöſiſchen Annexions: 
Manifefte veröffentlichte. . 

[Die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Frankreich 
wegen gänzlicher Aufhebung der acquits a caution für Eiſen!, 
die, wie man ſich erinnert, allmälig den Charakter einer vollſtändigen Aus⸗ 
fuhrvergütung angenommen hatten, ſind, wie ich höre, jetzt ganz ins Stocken 
gerathen, nachdem man ſich preußiſcherſeits die Ueberzeugung perſchafft, daß 
Frankreich eine Conceſſion in dieſer Beziehung um jo weniger gewähren 
werde, als beiſpielsweiſe die geſammte ſo gewaltige Induſtrie in Creuſot, 

dem Kammerpräſidenten Schneider angehörig, durch das Syſtem der acquits 
a caution faſt nur künſtlich am Leben erhalten wird. 

[Henri a re veröffentlicht Folgendes in der „Indep. belge“: 
„Hert Redacteur! Ich hatte eine Nummer der „Laterne“, die am 5. Sept. 
in Paris erſcheinen ſollte, vorbereitet, welche einzig und allein von der erſten 
bis zur letzten Zeile aus Auszügen aus den politiſchen Werken des Prinzen 
Louis Napoleon, jetzt Napoleon III., beſtand. Dieſe Nummer iſt den zahl⸗ 
reichen Druckern, an die ich mich gewendet habe, jo ſtaatsgefährlich erſchie⸗ 
nen, daß nicht Einer von ihnen ſich dazu verſtanden hat, den Druck zu wa⸗ 
gen. Die fünfzehnte Nummer der „Laterne wird daher ebenſo wie die vier⸗ 
zehnte nur im Auslande veröffentlicht. Genehmigen Sie ꝛc. Henri Rochefort.“ 

N 

Brüſſel, 6. Sept. [Der dritte Congreß der internatio- 
nalen Arbeiter⸗Geſellſchaft] ift heute im Circus⸗Theater eröffnet 
worden. Alle Redner, die heute zu Worte kamen, ſprachen ſich ent⸗ 
ſchieden gegen den Krieg und gegen die ſtehenden Heere aus. Der 
enthuſiaſtiſche Beifall, der jeder ſolchen Erklärung folgte, gab dieſer 
erſten Sitzung die Bedeutung einer impoſanten Friedens⸗Demonſtration. 


Großbritannien. 

. C. London, 5. Sept. (Zu den Wahlen.] Gegenüber den 
Anſtrengungen der Conſervativen in der City unter Führung des 
Lord⸗Mayor rücken die bisherigen vier liberalen Parlamentsmit⸗ 
glieder Baron Rothſchild und die Herren Crawford, Goeſchen und 
Lawrence vereint in die Schlachtlinie und erklaren in ihrem Wahl⸗ 
aufrufe, es ſei die Zahl der Wähler durch die Reformacte nur ver: 
größert worden, die Gonfervativen indeſſen hätten nach wie vor keine 
Ausſicht, einen Sitz zu erobern. Sonſt zeigt ſich im Lande unter den 
Liberalen mehrfach der oft gerügte Mangel an Organiſation. In 
Oxfordſhire find die liberalen Wähler genöthigt, zu Zeitungsannoncen 
ihre Zuflucht zu nehmen und „ein Wähler“ verſichert, daß ein junger, 
geſunder Mann, der dabei gut ſprechen mülſſe, ernſtlich liberal und 
nicht ein bloßer Geldſack ſein dürfte, wohl Ausſicht hätte, gewählt zu 
werden. 5 

[Der Kriegsminiſter Sir John Padington] hat ſeine 
Wahladreſſe ausgegeben, in welcher er ſich entſchieden gegen die Ab⸗ 
ſchaffung der iriſchen Staatskirche ausſpricht. 

Gladſtone's Vorſchlag ſei ein Angriff auf die alten proteſtantiſchen In⸗ 
ſtitutionen und die Segnungen der Reformation, denn er bezwecke, die iriſche 
Kirche zu einer Secte hinabzudrücken und ſie zu berauben. Er ſei ſtets 
bereit geweſen, feine katholiſchen Mitbürger gegen jedes Unrecht, gegen jede 
Unterdrückung und bürgerliche Ungleichheit in Schutz zu nehmen, und er 
wolle vesbalb die kirchliche Lage Irlands, wie fie jetzt ſei, nicht vertheidigen. 
nur müſſe das Nejormationswert langſam und allmälig, nicht kopfüber, dor 
ſich gehen. Schließlich Rea Sir John -jeinen Wählern (Droitwih) ausein⸗ 
ander, daß die liberale Regierung, wäre ſie länger im Amte geblieben, bier 
ſelben Ausgaben hätte machen müſſen, und daß ſeine Anſichten bezüglich der 
Erziehungsfrage unverändert dieſelben ſeien. a f ! 

[In Cork] währt die Aufregung fort. Dieſe Stadt im Süden 
Irlands iſt zu allen Zeiten das Treibhaus auftühreriſcher Agitation 
geweſen. In dieſer Woche haben vier Brandſtiftungen in nächſter 
Umgegend der Stadt ſtattgefunden. Geſtern Nacht ging ein Farmhaus 
mit Wirihſchaftsgebäuden in Flammen auf und wurde, wie in einzelnen 
Blättern verſichert wird, der Brand durch griechiſches, reſp. feniſches 
Feuer verurſacht. Ein in London eingetroffenes Telegramm meldet, 
daß während der Nacht zwei zahlreiche Trupps, aus Leuten der nie⸗ 
deren Klaſſen beſtehend, betroffen wurden, wie ſie militäriſche Exereitien 
ausführten. Es fanden mehrere Verhaftungen ſtatt. 

[Der Droſchkenſtrike), welcher dem Londoner Publikum bisher ver⸗ 
hältnißmäßig weniger Unbeguemlichkeiten verurſacht hat, droht ernſter zu 
werden. Nachdem die Eiſenbahngeſellſchaften auf das Anſuchen der Kutſcher 
nicht geantwortet, noch viel weniger aber ihre Bahnhöfe ſämmtlichen Droſch⸗ 
ken geöffnet haben, ſoll von heute, Sonnabend, ab völlig Strife gemacht 
werden, während man bis jetzt nur von 2— 11 Uhr Morgens feierte. Die 


viele Kleinodien und Werthſachen mit. Der Graf iſt von jo kleinem Wuchſe, |9 D.; in Oeſterreich Juni 1866 auf 7 Lſtrl. 5 Sch. 3 D.; in Baden 1866 


daß der Säbel ihm bis auf die Bruſt reicht, hat kleine Augen, einen hoch⸗ 
rothen Teint, unregelmäßige Züge und im Ganzen ein gar wenig anziehen⸗ 
des Aeußeres. 2 Kar 

Unter den in Spanien in Vorſchlag gebrachten Combinationen war auch 
von einer Abdankung der Königin zu Gunften ihres Sohnes und einer Re⸗ 
geutſchaft der Herzogin von Girgenti die Rede. Sicher iſt aber, daß von 
allen nur denkbaren Löſungen gerade dieſe die ungereimteſte iſt. 5 

Die Königin hat gewollt, daß die Girgenti in Paris mit einem gewiſ⸗ 
fen Prunk auftreten. Wiewohl der Geſandte die Schwierigkeiten, welche 
ſich einem Aufenthalte im Geſandiſchaſts⸗Hotel entgegenſtellten, geltend ges 
macht hatte, glaubte man doch, allen Eiuwürfen des Herrn Mon die Spitze 
dadurch abzubrechen, daß man ihm unbedingte Vollmacht in Betreff der 
Koſten, welche der Empfang vexurſachen würde, ertheilte. Man ſetzt den 
Empfang der beiden Gatten in Fontainebleau nicht nur auf Rechnung des 
Aergers, welchen das Ausbleiben des Prinzen Humbert in Paris hervor⸗ 
gerufen, ſondern legt ihm auch die Abſicht unter, dadurch die ablehnende 
Antwort des Kaiſers auf die von Iſabella erbetene Zuſammenkunft aus⸗ 
zugleichen. AAA e (K. Z.) 

A Die Reaction in Deutſchland gegen die Revolution von 1848, von 
Bernhard Becker. 1. und 2. Lieferung. Wien, A. Pichler u. Sohn. 
1868. Das Vorwort macht uns mit der Ausweiſung des Herrn Becker 
aus Preußen bekannt, weil, wie er meint, er den allgemeinen deutſchen Ar⸗ 
beiterderein nicht für die Zwecke der preußiſchen Politit benutzen ließ. Es 
ſei ein ſchlimmes Zeichen für Preußen, den geprieſenen Staat der Intelligenz, 
daß man in dem geſchmähten eſterreich drucken laſſen muß, was in Preu⸗ 
ßen nicht erſcheinen kann. Wir ſind der Meinung, daß der Verfaſſer mit 
Ausnahme weniger Ausfälle das Werk hätte ruhig in Preußen drucken laſſen 
können. Es giebt im Ganzen eine gute hiſtoriſche Darſtellung der Ereig⸗ 
niſſe, wenn auch mancherlei allzu Nebenſaͤchliches hätte ruhig wegbleiben 
dunen; ſo z. B. die detaillirten Conſtructionen der Handgranaten, oder die 
Räſonnements über die Eiſenbahnen.“ Daß auch die Bewegungen in den 
Nachbarländern erwähnt und gewürdigt werden, halten wir, wenn es auch 
den Plan des Buches überfchreitet, bei dem inneren Zuſammenhange eher 
für einen Vortheil. Obwohl es beſſere Werke über das Jahr 1848 giebt, 
empfehlen wir doch auch das vorliegende Buch dur Kenntnißnahme, weil es 
neben ſelbſtſtändigem Urtheil und hiſtoriſcher Treue oft originelle ſittliche 
Schärfe gegen Macht und Unrecht zeigt. 


[National⸗Statiſtit.] Die jüngſt dem britiſchen Parlament von Sei⸗ 
ten des Boardof Trade (Handelsamtes) überreichten Handels⸗ und Finanz⸗ 
Tabellen enthalten eine intereſſante Ueberſicht der Staatsſchulden folgender 
Länder in den Jahren 1863 bis 1868. In Großbritannien vertheilte ſich 
die Staatsſchuld in 1866 auf 26 Lſtrl. 15 Sch. 9 D. pro Kopf der Bevol⸗ 
kerung; in Holland in 1866 auf 21 Lſtrl. 17 Sch. 10 5 pro Kopf; in den 
Ver. Staaten 1866 auf 8 Kſtrl. 8 Sch. 9 D. im Kopf der in 1860 gezähl⸗ 
ten Bevölkerung: in Frankreich 1866 auf 14 Lurl. 18 Sch. 9 D. pro Kopf; 
in Spanien 1865 auf 10 Lſtrl. 4 Sch. 6 D.; in Portugal 1865 auf 9 Litrl, 
17 Sch. 4 D.; in Griechenland 1863 auf 9 Lſtrl. 15 Sch. 3 D.; in Italien 
in Dänemark 1865 auf 8 Sitel, 15 Sch. 


erſt einen glücklichen Erfolg mit ſeinem letzten Werke? „Un premier jour d 
bonheur“ errang, unerſchöpflich 
das er einmal mit ſchalkbafter Wehmuth „das einzige Mittel, lange zu leben“ 
nannte. Den letzten guten Einſall in dieſem Sinne hatte Auber bei einem 
Se welches vor wenigen Tagen bei ihm ftatttiand.. Es war dabei bo m 


Weinpokal gefallen. 


zwiſchen die Finger, und indem er es ſeinen Genoſſen beim Gelage zeigte 5 
ſagte er: „Sie werden zugeben, daß mein Wein alt iſt, er hat ſchon weiße 


am Sonntag folgenden 


. N 5 . Hende Vo 
Kutſcher und Droſchkeneigenthümer ſcheinen allerdings e Ven 
maßregeln getroffen zu haben und auf einem bezuͤglichen Meeting w. 

fihert, das man während der Zeit des §trites über 2000 bis SAT 
täglich zu verfügen habe. Auf demſelben Meeting, welches von 12 llt 


2 Uhr Nachts dauerte und von etwa 5000 Kutſchern beſucht war, g 
man gegen die privilegirten Droſchkenbeſitzer und Kutſcher Front zu Zacte, 
und Letztere nicht in Dienſt zu nehmen. Der beſtehenden Parlaments fole 


de 


fit 


wonach Droſchkenbeſitzer, deren 


uhrwerke innerhalb zweier aufeina 
gender Tage nicht auf den En fihtbar find, einer Geldſtrafe 1 5 
ſoll dadurch aus dem Wege gegangen werden, daß die Droſchken jeden 1 ch. 
ten Tag von 11¼ bis 124% Uhr kachts ausfahren. Demnach dürfte die 
die Zahl der dem Publikum zur Verfügung. ſtehenden Droſchken aufe 
1500 oder 1600 privilegirten Cabs beſchränken, welche nebenbei tue, 
Orde erhalten haben, an den verſchiedenen Bahnhöfen zu bleiben, babuge⸗ 
mit den Zügen ankommenden Fremden zu befördern. Den Eiſenba nehm 
ſellſchaften wird der Strike wahrſcheinlich zwar nicht beſonders ange * 
Hit 115 größte Unbequemlichleit exwächſt indeſſen nicht ihnen, ſondern 
Ublikum. K 10 
Ein weiterer Bericht lautet: Nur in den Geſchäſtsſtraßen, in denen eben 
wie vor Omnibuſſe und Karren ſich drängen, herrſcht noch das alte Lebt 
Käme nicht zuweilen eine privilegirte Droſchke mit einem unter der nu 
von Reifetoffern und Schachteln keuchenden Pferde durch die ſtillen Sting 
jo könnte man glauben, die Droſchken ſeien noch gar nicht erfunden. 5 


unzufriedenen Droſchlenkutſcher haben nämlich ſeit heute Morgen MW ind 
ihre Arbeit völlig eingeſtellt; zu Dutzenden ſtehen ſie an den Bahnhöf el 
weiden ſich ſchadenfroh an der Verlegenheit der Paſſagiere, welche nicht ale 
genug bei der Hand waren, um eines der wenigen privilegirten Fu re 
zu miethen und nun ihr Gepäck ſelbſt nach Haufe ſchaffen muſſen. m 

Kutſcher ziehen auf einer Reihe von Wagen — keine Droſchken, denn u 
könnten engagirt werden —, welche mit großen „Placaten „Kein Mon 
beklebt ſind, durch die Straßen. Drei Muſikanten, deren einer auf eine d 
Trommel loshämmert, zeigen auf dem erſten Fuhrwerke den Weg und ball 
an allen „Mews“, d. h. Gaſſen, in denen ſich nur Pferdeſtälle, dieniſe 
Kutſcherwohnungen befinden, um den Inſaſſen einen ohrenzerreißenden Tut 


zu bringen. 5 
Amerika. A 
Newyork, 26. Auguſt. [Dem Andenken des verſtor bene 
Thaddaeus Stevens] iſt in deſſen bisherigem Wahlkreiſe eine Ehn“ 
bezeugung erwieſen worden, welche an eine ähnliche Huldigung für k 
tour d' Auvergne, Frankreichs erſten Grenadier, erinnert. Bei den Vol 
wahlen wurde, wie visher, der Name Thaddaeus Stevens obenan au 
den Candidatenzettel geſetzt, als ob der ehemalige Vertreter noch unte 
den Lebenden weilte. Es ſollte mit dieſem Zoll der Anerkennung A 
die Manen des Verſtorbenen das unbegrenzte Vertrauen der Wählt 
zu Stevens zum Ausdruck gebracht werden. Bemerkenswerth iſt, daß 
es das erſtemal in der Geſchichte der Union iſt, daß eines Staa 
mannes Gedächtniß von ſeinen Mitbürgern ſo geehrt wurde. 3 
[Johnſon.] Mehreren Blättern zufolge würde Präſident Johnſih 
nach Ablauf feiner Amtsdauer im März kommenden Jahres ſich naß 
Europa einſchiffen und dort Ruhe und Erholung ſuchen. 
[Gegen die Indianer.] Präſident Johnſon hat Befehl gegeben 
feindliche Indianer mit Gewalt aus Kanſas auszutreiben. Dieſelbel“ 
hatten eine Anzahl weißer Anſiedler getödtet, ihre Frauen und Kindel 
mißhandelt oder als Beute weggeſchleppt. Mehr denn 200 Perſonel 
haben alle ihre Vorräthe, Kleidung, Bettzeug, kurz ihr ganzes Beſik 
thum verloren. Allerdings waren die Anſiedler, wie die Blätter zug 
ben, zum Theil an dieſen Angrißen ſchuld, da fie. mit Gewalt gewiſt 
Grundſtücke an ſich reißen wollten, welche den Indianern gehörten. 
[Abtretung] Wie es heißt, ſoll der Präſident Salnave den 
Vereinigten Staaten die Bai von St. Nicholas auf Haßzti, 
etwa 40 Meilen von Cap Maiſi (Cuba) an die Union abgetreten ha⸗ 
ben. Der Hafen iſt vortrefflich und würde mit wenigen Vertheidi?“ 
gungswerken verſehen, den Ankauf der Bai v a a kn wife 9 
St. Thomas überflüffig machen. Zufällig Wr dat alnave das Tetris] 
torium nicht in ſeiner Gewalt, hofft indeſſen in kurzer Zeit ez zu um 
terwerſen. Nachrichten aus Hayti zufolge beſchränkte ſich indeſſen Sa 
nave auf die Defenſive. 
[Braſilien und feine Verbündeten im Kriege gegen 
Paraguay.] Wie die Verbündeten der Brafilianer ſeit langer Zeit 
ſchon über den Krieg in Paraguay und über die Armee dort gedacht | 
und ſich ausgeſprochen haben, und welcher Art die vorgeſchlagene ame? 
rikaniſche Vermittelung war, darüber giebt eine lange Depeſ che des 
Geſand ten für die orientaliſche Republik in Braſilien Aus: 
kunft, aus der wir das Weſentliche bier mittheilen. (Das Document 
iſt vom 7. März 1867 darirt und in Buenos Ayres eben erſt were | 
offentlicht worden.) 15 
In einer längeren Einleitung ſpricht ſich der Geſandte mit der under 
holenſten Entrüstung über die von dem braſilianiſchen Miniſter des Auswär⸗ 
tigen erfahrene Behandlung aus und bellagt ſich bitter über die Rückſichts“ 


loſigkeit, womit man ihm Gehör verweigere und ihn die Schwäche des Staa 
(Fortſetzung in der Beilage.) 14 


auf 6 Lſtrl. 9 Sch. 6 D.; in Baiern 1866 auf 6 Lſtrl. 3 Sch. 5 D.; in 
Belgien 1865 auf 5 Lſtrl. 0 Sch. 7 D.; in Sachſen 1865 auf 4 Lſtrl. 4 Sch. 

10 D.; in Würtemberg 1868 auf 3 Lſtrl. 19 Sch. 6 D.; in Rußland 1866 
auf 3 Litrl. 14 Sch. 1 D.; in Braſilien 1866 auf 3 Lit, 1 Sch. 3. D. 
in der Türkei 1867/68 auf 1 Lſtrl. 19 Sch. 1 D.; in Preußen (alte Pro“ 
vinzen) 1866 auf 1 Lſtrl. 15 Sch. 8 D. (11 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. Pr. C.); 
in Chiti 1865 auf 1 Lſtrl. 15 Sch.; in Norwegen 1865 auf 1 Ltr, 1 Sc 
10 D.; und in Schweden 1865 auf 1 Kitrl. g 


London, 5. Sept. [Charles Dickens,] welcher mehr als 26,000 Ltr. 
von ſeiner amerikaniſchen Reiſe heimgebracht hat, beabſichtigt 100 Abſchieds⸗ 
Vorleſungen in der Hauptſtadt und den Provinzen zu geben. Der Contract 
iſt bereits abgeſchloſſen, und wird Herr Dickens 80 Litr. für die Vorleſung, 
oder 8000 Kıtr. im Ganzen erhalten. n 


[Auber.] Es iſt bekannt, daß der alte Operndichter Auber, der jüng ft 
an glücklichen Einfällen über das Alter iſt u 


aupte des liebenswürdigen Compoſiteurs ein ſilberweißes Haar in feinen 
Auber erhob den Becher, nahm das ſchimmernde Haag # 


Heare“ 


Die Seiltänzerin Anna Braatz veröffentlichte 
0 B pell an das Publikum von Peſt⸗Ofen: „Zu 
meinem größten Leidweſen bin ich heute zu der Erklärung gendthigt, daß ich 
meine auf heute angekündigte Production nicht einhalten kann, da meinem 
Arrangeur von der Militärbehorde unerklärlicher Weiſe die Beiſtellung der 
zur Bildung eines Cordons erforderlichen Soldaten verweigert wurde, und 
zwar unter der Angabe, daß zu Privatzwecken keine Truppen mehr gegeben 
werden, ren doch in den Theatern fait täglich das Gegentheil davon zu 
ſehen iſt. Ohne Militär aber wäre eine Vorſtellung eine Ding der Unmög⸗ 

lichkeit, da das Andrängen der Volksmenge und die durch dieſelbe bewirtte 
Erſchutterung des Seiles mir neulich auch trotz des Militärcordons beinahe 
das Leben gekoſtet hätte. Aus dieſem ganzen Vorgange erhellt nur ſo viel, 
daß die Militärbehörde mir oder meinem Arrangeur nicht wohlwill; ich wi 

nicht hoffen, daß das Erſtere vielleicht deshalb der Fall iſt, weil ich das Un⸗ 
glüd habe, eine P eußin zu fein, Dieſes Uebelwollen ging ſo weit, daß 
mich Se. Durchlaucht der Landescommandirende Fürſt Liechtenſtein gar nicht 
empfing, während doch die größten Monarchen der Welt einer Perſon, 
welche an ſie ein Anliegen hat, wenigſtens Gehör zu ſchenken pflegen.“ 


Reichenberg, 6. Sept. I Schneefall] Im Niefengebirge hat es br | 
reits akut dem 25 0 Stehen 90 Tana entfernten Buch!? 
berge ijt nämlich am Dinstag 3 Stunden bindurch ein Schneefall eingetreten, 


der Schnee blieb jedoch nicht liegen. ö 105 - 
Mit einer Beilage. 
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a Beilage 


zu Nr. 121 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 9. September 1868. e 


(wenn auch keine Apolloniſche Schönheit, vielmehr an den eitlen Narciſſus Schweidnitz, 7. Septbr. [Communal⸗ Angelegenheiten.] In 
erinnernd) iſt durch ſeine Geberdenſprache und bei Dirigirenden der Jetztzeit! der Stadtperordnetenitzung, welche am 3. d. M. abgehalten wurde, kam zu⸗ 
fo häufigen Gliederverrenkungen und Nervenzuckungen ein Leſebuch für Muſik⸗ nächſt ein aus der Mitte der Verſammlung ausgegangener Antrag zur Be⸗ 
unverſtändige, da kann man die muſikaliſchen Schönheiten, wenn auch uns rathung, dem zufolge der Magiſtrat erſucht werden ſollte, ſich damit einver⸗ 
gehört und unverſtanden, ſehen. — Die Kapelle hat er im friſchen Zuge, ſtanden zu erklären, daß eine gemiſchte Commiſſton gebildet werde, welche 
der Boreas mit feinem Meſſing⸗Inſtrumenten⸗Lärm überheult leider oft die zart⸗ ſich mit der Erörterung der Frage zu beſchäftigen habe, ob es geratben er» 
befaiteten Geigen ⸗Inſtrumente, welcher Mißbrauch ſogar in der Bilſe ſchen ſcheine, daß die Stadtverordneten mit dem Finanz: und Domänen⸗Fiscus 
Kapelle wegen der Flektriſirung der unverſtändigen Maſſe nicht vermieden wegen des Ankaufs des ganzen demſelben gehörigen Feſtungs Terrains in 
iſt. Außer vielem, leider nothwendigem Flitterſtaat und Krimskrams, der] Unterhandlungen trete? — Eine Discuſſton aber dieſen Gegenſtand wurde 
Schwachen wegen, forgt er auch für geſunde Hörer durch Aufführung flaſſi⸗] nicht beliebt, die Vorlage ohne Debatte angenommen. Hierauf trug der 
ſcher Sinfonien, Ouverturen, auch der Neuzeit gedenkt er zur Befriedigung] Vorfigende einen von dem Stadtkämmerer Emexich ausgearbeiteten Ver⸗ 
i- und oft gerechten Bewunderung der Kenner. Ich ſelbſt habe, durch eine ſehr] mittlungsbericht vor, der als Rechtfertigung der Communal⸗Verwaltung in 
ſchwere, lange Krankheit verhindert, nur Wenig hören können, aber das] Betreff der Verwendung der aus den Dienſtablöſungen geſammelten Geld⸗ 
Wenige hat mich immer ſehr angeſprochen; z. B. die Ouverture zu „Ruy mittel in den letzten 15 Jahren angeſehen werden ſollte. Es wurde Bezug 
Blas“ von Mendelsſohn, welche ich geſprächsweiſe als die Krone des von] genommen auf Aeußerungen, die in der Preſſe und in Gesprächen an öffent⸗ 
der Kapelle Geleiſteten be eichnete, ſowie Sinfonien von Haydn, Mozart, lichen Orten laut geworden, deren Einſeitigkeit man begegnen wollte. Das 
Beethoven. Auch die in Soireen ausgeführten Kunſtleiſtungen des Kammer: durch Dienſtablöſungen erwachſene Kapital wurde früher beſonders verwaltet. 
ſtyls, die leider nicht die verdiente Anerkennung, und wegen der ſchönen] Daſſelbe ſollte nach dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden einen eiſernen Vor, 
Sommerabende einen leeren Saal hatten. Die Muſiker haben alle einen | bilden, die für außeretatsmäßige Leiſtungen aus demſelben entnommenen Vor⸗ 
ſehr anſtändigen äußeren Anſtrich und müſſen bei ſengender Sonnenhitze in] ſchuße follten nach und nach wieder zurückgezablt wer en. Nach einer Verfügung 
ſchwarzer Kleidung und langen Cylinderröhren juft bei 25 Sgr. täglich ſich der königl. Regierung wurden die in der Dienſtablöſungs⸗Kaſſe verwalteten 
verprobiantiren, für das „Cantores amant humores“ bleibt wenig. Daß der Gel der im Jahre 1856 an die Kämmereilaſſe 7 Im Laufe von 
Herr Director ſich ein ſtolzes Air durch maleriſche Umhüllung feines Man: etwa 16 bis 18 Jahren hat ſich nun dies Kapital um ungefähr 130,000 
tels, durch ſtolzes Tragen feines Kopfes giebt und dadurch dem Philiſter zu] Thlr. vermindert. Dieſe Verminderung wird im gedachten Rechenſchafts⸗ 
dem Ausſpruche „er ſei ein eitler eingebildeter Narr“ Veranlaſſung giebt, Bericht, welcher nach dem in der letzten Sitzung der Stadtverordneten ge⸗ 
darüber laſſe er ſich keine grauen Haare wachſen. Der Künſtler, ſelbſt der faßten Beſchluſſe lithographirt und in der gebörigen Menge Exemplare an 
Nicht⸗Kunſtler aber Kunſttreibende, hat in dieſer Art auch feine Marotten die Vertreter der Commune vertheilt werden ſoll, motivirt durch die bedeu⸗ 
und Freudenberg als Jüngling hat ſich nie nach der Tagesmode und tenden außeretatsmäßigen Ausgaben, welche die Commune zu beſtreiten ge⸗ 
Tagesnarrheit im Kleiderputz gerichtet, ſondern nach dem einfachen, wenig] babt hat. Die Leiſtungen, auf welche Referent ſpäter zurückkommen wird, 
Koſten betragenden Style; lange Haare, langer Bart find eine Zierde, kurz ſobald der Bericht der N übergeben ſein wird, wurden namhaft 
geſchorene oder gar raſirte Kopfhaare find ein Bild monſtröſer Häßlichkeit. gemacht und dabei die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Gasanſtalt und 
— Alſo friſch vorwärts, lieber Teichert. Aber bieten Sie dem Publikum die Brettſchneidemühle, ſobald die für die Begründung dieſer Etabliſſz⸗ 
nicht faſt täglich Ihre eigenen Compoſitionen an, wodurch man in den] ments aufgenommenen Kapitalien zurückgezahlt ſein werden, ein für die 
Ruf der Eitelkeit und Arroganz kommt. Obſchon leider dieſe Componiften, | Commune ganz rentables Unternehmen werden dürfte, und daß es ſo in 
Eitelleit ſich fogar in den Kirchen zum Nachtheil der Hörer, die das gute den nächſten Jahrzehnten gelingen würde, den früheren Vermbgensſtand der 
Alte nicht gern verdrängt wiſſen wollen, auf widerliche und nicht zu ent⸗ Commune wieder herzuſtellen. Dieſe ſanguiniſchen Hoffnungen theilt Refe⸗ 
ſchuldigende Art breit macht. rent nicht; es will ihm ſcheinen, daß die Anforderungen an die Leiſtungs⸗ 
Aadendenberg, fähigkeit der Commune ſich in der nächſten Zeit noch bedeutend fteigern dürften, 
der dreimonatlich ſehr kranke Badegaſt mit 5 Thlr. Muſikgeld; hier gilt das zumal wenn dieſe in ihrem wohlverſtandenen Intereſſe darauf Bedacht nimmt, 
„Clerus Clericum 75 1 1 h der hiermit 0 Kine öffentlichen] das übrige Feſtungsterrain zu erwerben und einzuebnen. 
Dank für die große Liebe und Aufopferung ſogar ſteinfremder Menſchen aus⸗ S OR DO 
ſpricht, eine feltene Liebe, welche ſich babe durch die En für die , &, a a [Beriüienenes. Nächſte Woche wird 
ex-in-j'a, ſogar aeterna meines ſchwachen Ichs. — Daß Herr Dr, Jacob die Thurmſpitze auf 0 neue 5 ange iſche 8 5 zu Hennersdorf hieſigen 
bei meiner ſchweren Krankheit einen Meiſterwurf gethan hat, ſagen ae ich! Kreiſes aufgeſeßt wer ſſnems 5 10 * 0 über die Geſchichte 
noch mehrere feiner in Cudowa anweſenden Collegen mit und ohne Titeln. des ennersdorſer Pfarrſyſtems und über den Kirchenbau in ſich aufnehmen. 
+ (Polizeiliches.] Ein hieſiger Böttchermeiſter hatte geſtern auf dem] Die Vollendung und Auen *. t e des königl. Bauführers 
Jahrmärkte mehrere Bunde Neifenftäbe gekauft und dieſe einem auf dem Herrn Manns dorf geſchma 1 deb che ie wird erſt im nächiten 
Ritterplatze müßig umhergehenden Arbeiter zur Abtragung nach feiner auf wahre SERIEN. TE Die 3 = : jahrlich 100 f Ag 400g 2 
der Ufergaffe belegenen Wohnung übergeben. Jedenfalls dat der ungetreue 1 Mi en Ven nach nano 1.5 10 1 bisbe 1 hal „ach er 
Bote das ihm andertraute Gut unterfchlagen, denn bis zum Abende war] ealſchule zur Verwendung kommt, haben di e N ir 
vafjelbe noch nicht abgeliefert. Am heutigen Tage wurde jedoch der Arbeiter | Morgen abgeworfen. In dieſen Tagen ne Te ne ehe 
betroffen und einem Polizeibeamten übergeben, gegen welchen er ſich dadurch rd J wonach der Critag 15 Der deal hule Mi bt eu die Reit haler 
iu enlſchuldigen ſuchte, daß er die Neifenftäbe dem Lehrling des Meifters | PO Morgen und Jahr dich eilt. Der ealſchule flie auf bieje Weile ein 
abgeliefert haben wollte. Diele Ausrede war jedoch nicht ſtichhaltig, da der | beträchtlicher Suiten Jr * ee e e 2 80 f e 
Beſtohlene gar keinen Lehrlung bat. Obgleich der ſeſtgenommene Arbeiter Zahl der Kr die Realſpule on 100 Zöglt u bei * 15 fin ſo = 
immer neue Entſchuldigungen und Lügen vorzubringen ſuchte, fo erfolgte | man ar icherheit Su ene 5 sen dt gg Mr i 7 2 zenbſeie 
dennoch feine Verhaftung. — Dem Lein dandfabrikanten Tauch aus Kynau, 15., October rechnen — Die 5 ich Vergtupelle ans Kalbe d 8 
kreis Waldenburg, wurden geſtern aus feiner in der ſechsten Marktcolonnade | eine Scheune nieder, — Die Fa aſt ſche Bergkapelle aus Wa Kandiat 
velegenen Verkaufsbude ein 60 Ellen enthaltendes rotbcarrirtes Stück Bett: die Winterſaiſon einen 1 an N 18 ange vr 2, a 
üchenleinvand und ein 100-120 Ellen enthaltendes Stück rothgeſtreifte] dis Yadetapelle aus Cubowa will näditen RZ a a 22 
Inlettleinwand im Werthe von 40 Thlrn, geſtohlen. Der Verdacht des ee aul Gehm des a Ober Brande Ag 1 
Diebſtabls fällt auf zwei Arbeiter, die ſich längere Zeit dort umbergetrieben, Vorſtollungen. — 1 hide in: & 5 8 uten hat eine 
and ſich zum Schein mit der Inſtandhaltung der Bude beſchaftigt haben. — — 2 irung einzelner Grunpſtüce in den Ortſchaften Jenſchwit; Mel- 
Einem, Mattbiasſtraße Nr. 82 wohnhaften Kaufmann Ferdinand Schaar 1 1 laupitz . ſtattgefunden. Eine ſolche Reguli⸗ 
wurde auf unerklärliche Weiſe aus ſeinem verſchloſſenen Schreibſecretär die rung bezüglich der Ortſchaften Reichenbach und Ernsdorf wäre zur Vermei- 
Summe von 270 Thlrn. entwendet, ohne daß der Beſtohlene auch nur im dung mannigfacher Inconvenienzen recht wünſchenswerth. 


eringſten im Stande iſt, gegen Jemand eine Beſchuldigung auszusprechen. Sch. Oppeln, 7. September. [Fortbildungsſchule. — Aner⸗ 
die Summe beſtand in Kaſſenſcheinen, und zwar 4 Stück & 25 Thlr, meb:Irennung.] 45 der im Jahre 1852 —.— Aufhebung der hieſigen Pro⸗ 
N n ch rere à 10 und 4 5 Thlr. die ubrigen meift in ſächſiſchen Eintbalerſcheinen. vin ial⸗Gewerbeſchule, welche jungen Leuten Unterricht in techniſchen Kennt⸗ 
tuirte 9 Frage, a dem Rebellen Flores gegen die rechtlich conſti⸗] — Dem Altbüſſerſtraße Nr. 9 in Dienſten ſtehenden Haushälter Hanke niſſen und Fertigkeiten, ſowie im Deutſchen gewährte, fehlt es unſerer Stadt 
egierung bei; trat auf zum Beiſtande der bedrängten Regie: | wurbe geſtern von einem unbekannten Manne ein Stüd Caſſinettzeug von — da die Sonntagsſchule ihrer Einrichtung nach ein genügender Erſatz für 
rung. Auf ſeiner Seite war die G tigkeit; es war fein Intereſſe, die 63% Elle mit dem Bemerken übergeben, daß er daſſelbe einige Stunden jene Gewerbeſchule nicht ſein kann — gänzlich an einer Anſtalt, welche den 
jungen Handwerkern Gelegenheit zu einer den höher geſpannten Anforderun⸗ 


0 - 5 de 7 der jetzigen Zeit entſprechenden Fortbildung bietet. Wie im Allgemeinen 
am zu Werke gingen, kann ihre Civiliſation in Frage ſtellen, aber nie ihr] betreffende Leinwandſtück abholen woll e, verhaftet. Dieſe Vermuthung fand gen ; A 15 8 277 
echt, ſich in Händel zu miſchen, die zunächſt die La⸗Plata⸗Stäaten betrafen.] in der That auch ihre Beſtätigung, und wäre nur zu wünſchen, daß ſich Kap Mangel ba wehr inn u daß in ars 5 

Dieſen Mangel an Civiliſation haben fie theilweiſe durch ihren unglaub⸗ der richtige Eigenthümer im hieſigen Sicherheitsamte melden möchte, woſelbſt 5 


lichen Heldenmuth abgewaſchen; es iſt kaum Ein Feigling unter ihnen das mit Beſchlag belegte Stü aufbewahrt iſt. — Dem Fabrikanten ei Schulen ar A N Kr 314 bu ug e ede 


nen Wen ihre Erklärung dahin abzugeben, daß es ſehr wünſchens⸗ 
werth ſei, ihren Lehrlingen durch Errichtung einer zweckmäßigen Anſtalt die 


; 32 8 Alter | Errei i i i .Zu dieſe 
ben, an den Offizier. Die einfache Antwort lautete: „Ne tengo orden del] thümer die Waaren auspacken konnte. Selbſtverſtändlich mußten die Kiſten e a hi ein, ren Ya e era Fa 15 * 55 


zupremo gobierno!“ (Dazu habe ich keinen Befehl von der Regierung!) Auf: mit Gewalt geöffnet werden. f i ie Zei ierzu ernſtlich a 
bentſam darauf gemacht, daß gewiſſer Tod die kleine Schaar erwarte, wie⸗ =pß= Zu dem Straßenraube, welcher in der Nacht vom 4. zum 5. d. e e e e 1 a ffn die Nat N dend elt 
ſichbolt der Jüngling, daß er den Top erwarte, da er keinen Befehl habe, an dem aus Langenbielau mit diverſen Waaren zu Markte hierher kom: Zuſchüſſe herzugeben. Seitens der Schulen⸗Deputation war zunächſt für die 
Sei zu ergeben. Immer enger ſchließt ſich der Kreis um ihn, bon allen] menden Fuhrmann Ferdinand Thiel verübt worden iſt, können wir bes |? efriedigung des anerkannten Bedürfniſſes nur eine mit der jest beſtehenden 
eiten ſtarren ihm die 1 entgegen und nach einer dritten Wei⸗ richten, daß ein Gensd arm eine dem beraubten Fuhrmann gehörige Kiſte, Sonntagsſchule zu verbindende Fortbildungsſchule in Ausſicht genommen 
— ſintt er mit allen Gefährten, von unzähligen Lanzenſpitzen durchbohrt, in welt ; und dem Magiſtrat empfohlen worden; derſelbe iſt jedoch in jenem nunmehr 
ei 1 Noch nach dem Tode wurden die Krieger durch und durch felde bei Klettendorf leer gefunden bat, — In verfloſſener Nacht gefaßten Beſchluſſe über dieſen Plan noch hinausgegangen und hat ſich für 
ochen : wurden die Bewohner der alten Friedrichsſtraße durch das Geſchrei eines die Errichtung einer mit tüchtigen Lehrkräften und Lehrapparaten aus Ri. 
ten ſelbſtſtändigen Fortbildungsſchule — neben der Sonntagsſchule — 


5 em fehle, um dem Fei 5 
bietender Weiſe entgegenzutreten. (Es war das kurz 85 0 aan in 


teben, da artigen anfleht, die Sache auf's Neue in Erwägung zu 
Feen ee Vereinigten Staaten die Garantie in einem 


ung angenommen werden könne i i 

ohne Waffenſtillſtand zu ſchließen. 
PR. Yereies, 1. August. [Das neue Miniſter lum. — Der 
vierzehn Ta araguay. — Tapferkeit der Paraguiten.] Die letzten 
gen derſloſſen. zn man der „K. Z.“, find ohne erhebliche Veränderun⸗ 


u ih gegeben, als ſchon ſämmtliche Provin 
„ ) z⸗Präſidenten entlaſſen und 
Nele ehervatide. erſetzt worden ſind; ebenſo ſchon verſchiedene 


Poliiſcher N ausweiſen, ob das Miniſterium ſich halten kann oder nicht. 


d gen: die herrſchende Partei pflegt die meiſten Anhänger zu haben, 


40 Staatsra 


DEN ein Directori ie Lei 
au orium für die Leitung der Wahlen ernannt wurde, beſtehend 
man diet ele Nabuco, Silveiro Lobo, Ottoni ꝛc.; doch iſt Alles eitel, wenn 


die Fortſetzu 
ng des Krieges geben, der in Folge der ungeheueren Opfer, die 
(re Qolte auferlegt, in are eit ſehr unpopulär geworden iſt. Zwar 
b 


die bei der Rel ili 
1 rutirung ſtatigefunden haben, wo mehrfach ganze Familien 
ber Airoftet wurden, weil fe 9900 85 
5 Umſtand, daß Viele im Walde eine Zuflucht ſuchen mußten, um dem 
gen Looſe eines braſiliſ hen Soldaten zu entgehen, die furchtbare Thene- 
= 
ikräfte, die monatelangen Pauſen zwiſchen ſtrategiſchen Operationen, der 
derzweifelle Widerſtand der Paraguiten laſſen kein Ende des Krieges abſe⸗ 


Kann man wirklich Jo blind fein, nicht den schneidenden Hohn zu Goten 
Trup 0 
9 . — Ermangelung . die ihr 
Brafilier, Lopez er 10 117 enen Raubmörder! Da ſagen die 


nnn Braflien milhle Rich 


1 jelbe wunde verhaftet, jehte jevoch bartnacigen Widerſtand entgegen, Legte| entschieden, da er es als eine Pflicht anerkannt, dem zahlreichen Handw 
Provinzial 5 Zeitung. ſich zu Boden und mußte mit Hilfe anderer Perſonen nach dem Polizei⸗ a durch Darbietun N En nee Gelegenheit zur e 
gefangniß gebracht werden. — Einer der frechſten Landſtreicher wurde geſtern praktischen und theoretiſchen Kenntniſſen hilfreich entgegen zu kommen. Es 
Breslau, 8. September. [Tagesbericht.] Nachmittag verhaftet. Derſelbe auf Krülde und Stab geſtägt, ſcheinkar an fol der Angelegenheit näher getreten werden, ſobald die zur erſprießlichen 


¶Vermiſchtes.] Mittwoch wird Herr Profeſſor Baſch zum erften alen Gliedern gelähmt, erregte das Mitleid weichherziger Menſchen. Geſtern] Inangriffnahme von anderen Fortbildungsſchulen noch einzuholenden Aus: 
Male 11 Schluſſe der Vorſtellungen wide ſehe 9 eſp leur 1 hatte er ſich auf der Domſtraße quer As 12 Burgerſteig gelegt und das Akte el ſein werden. — Für die im Sommer d. J. eue Rettung 
nungen W do Die Vorbereitungen dazu find fo umfangreicher Art, Publikum gezwungen, die Fahr Habe Den Wie derwundert aber | des Kanzleigehilfen Wilkens vom Tode des Ertrinkens im Hammerbache bei 
„eute bie Borftellung TEE leiben muß. Die Xheilnahme des ruge bei a schnellen Schrittes leren aan ae Greusburgerbiütte ft bem unge- Medal . damit zu Friedrichsthal, 
ublitums i i i eine ſehr rege gem 1 f : } 25 ieſi iſes, die Erinnerungs⸗Medai i 
en n biebe: weni das der Mit 5 Ein 3 ſich hartnäckig zur Erde warf und nur mittelſt eines Bierwagens nach dem eee 2 1 


elegante Lokal beitragen dürfte. — Heute werden bereits die erſt Polizeigefängniß transportirt werden konnte. Der Strolch verweigerte jede ; r 
Be na eure us lg a er lehnten Brut GA // % /// Sifenbabn Zeitung. 

roffen. Die Gejellibaft des Herrn Rappo wird in derſelben und zwar . : ; 2 ; lin, 7. Septbr. Die i Actionäre der Obere 
— 25. d. M. ab ſich produeiren. — Die Palmſtraße, eine der Kan A [dum Domtafjen-Diebitabl.] Heute Früh wurde im Kaſſ nlocal am Eiſendahn war Aenne t 1 8 zwar nahmen an 


und friedlichſten Straßen der Stadt, kann ſich leider an Reinlichkeit] des W von dem Unterfuhungörichter Aſſeſſor Jäntic ein derſelben ſowohl die Chefs einer großen Zahl hieſiger angejebener Firmen 
ct mit ihren bevorzugten Schweſtern im Herzen der Reſidenz meſſen. Die Termin abgehalt . ; Ade wie eine Menge bedeutender anderer Perſönlichkeiten Tbell. Folgende An 
unſteine namentlich find bie und da voll von Unreinigteiten. — Sicherem Hir ſch und einiger Complicen nochmals die Dertlichkeit genau unterſucht ne wurden mit Stimmeneinhellgfeit on en wobei wir nur das 


Werber aus mehfaden rüden 1 kcal en. Ca are die Zeugenausfage eines Geiſtlichen, welcher vor Verübung des Diebſtahles eg gleich bemerken wollen, daß ein Theil der Anweſenden lediglich für Abs 


N f h i lehnung der Propoſitionen der Geſellſchaftsvorſtände ſich ausſprach. während 
; .in der Nähe des Capitelgebäudes verdächtige Perſonen beobachtet bat, für cn : \ > 

Ades Hass n cb gen ect de e de F de Poſſe weitere Recherchen günftigen Anlaß bieten. Bis jezt ift es noch nicht ge. v1 ee eee 1 deer Able nun, 1 = 

und des Vaude pie errichtet werden fol. g lungen, den Hauptgenoſſen des Hirſch zu ermitteln, obwohl mehrere der That Ge ö 9, beitimmten 


1 5 up ; und deren Beſeitigung daher möglicherweiſe zu einem Eingehen auf eine 
k. [Neue Roßſchlächterel] Wie wir erfahren, rentirt ſich das Ge⸗] Verdächtige Individuen zur Haft gebracht ſind. Wir bemerken noch, daß das peränderte Vorl en konnte. Die aus dieſen Geſichtspunkten ei 
[Bäit der erſtangelegten Roßſchlächterei fo gut, daß eine neue in der Ni⸗ Domcapitel nicht nur de bſtverſtändlich die größeren Prämien prompt aus⸗ Rama 15 N late lauten: „Die Gen alder amen en eine 


a gu i zahlt, ſondern daß d i 
n es dürfte auch bald in den Nag We dnn t unbelohnt läßt. Hoffentlich gelingt es den fort⸗ die von den Geſellſchaftsvorſtänden der Bahn sub 2, 3 und 4 der Tages⸗ 


anderen Vorſtädten eine dritte, vierte u. ſ. w. hinzutreten, wenn man ſieht, 0 tionen, betreffend die 
a sense — — — A def fa fo mat, daß 891 nicht . . an von: 10 Wan an u Reba und bie 5 bee Bär eforbelihen der a Bi 
2 en kann und trozdem, daß dan Afund ſchon um . und ingen: bi ‘ ärtigen Form abzulehnen, ermächtigt dagegen di llſchaftsvor 
ie en ce 17 aber hat 4, Berlin 8 Roßſchlächtereien, wie eee eee e ee een fa mie Ton. den Gef die ak 1565 cite 
am einer genug baben, ——— ͤ— altung der im Folgenden ıteten Geſichtspunkte von Neuem in Ver⸗ 
Wurde nnn Beim Bau der kurzen und langen Dperbrüde| U. Hainau 7. Sept, Nochmals Feuer in Gohlsdorf.] Vorgeſtern . zu treten und auf dieſer Baſis dann eine neue Vorlage zu 
dabur A ern der Arbeiter Aberle beim Aufreißen von altem Mauerwerk Nachts gegen 11 Uhr ertönten ſchon wieder Feuerſignale in der Stadt und machen: 1 7 bie Verpflichtung zur Ausführung der Bahn don der Lan⸗ 
Abele. — verwundet, daß er von einem andern neben ihm beſchäftigten] brannte es abermals, wie drei Abende vorher, in dem benachbarten Gohls⸗ desgrenze bei ittelwalde auf böſterreichiſchem Gebiete dis Wildenſchwerdt 
ihm das iu der Eiſenhaue in das Fußblatt dergeſtalt gelöhlagen wurde, daß] dorf und war es dies Mal das Wirthſchaftsgebäude, welches von den Flam⸗ unter allen Umftänden abgelehnt werde; 2) daß in Betreff des Reinertrages 
Arbeiter Er ſtrument den Fuß durchbohrte. Aehn — erging es dem] men verzehrt wurde. Es ift nunmehr außer jedem Zweifel, daß fämmtliche] der übrigen Koi Ausführung proponirten Bahnlinien von der Staatsregie⸗ 
feinem N > 8, nur mit dem Unterſchiede, daß ihm die große Zehe von diesjährige drei Feuer daſelbſt, wodurch nunmehr das ganze große Gehöft] rung eine ( zn auf Höhe von vier Procent übernommen wird, und 
wurde. Beide Ver ohne 2 75 Verſchulden mit der Spitzhacke durchſchlagen bis auf das Geſindehaus niedergebrannt, durch ruchloſe Hand aus perſön⸗ daß, falls die pi ringung eines Theils dieſes Capitals durch Emiſſton von 
[Herr Tei ade lücte fanden im Allerheiligen» Holpitale Aufnahme. licher Abneigung gegen den Guksherrn oder deſſen Beamten veranlaßt wor⸗ Stamm⸗Actien Liu. D, beliebt werden follte, der auf Grund des 89 des 
dowa, wünſcht Bat Kapellmeiſter (Muſikdireckor) der Bademuſik in Cu- den und find Seitens der betreffenden Pblizeibehörde auf Ermittelung des] zweiten Statuten⸗Nachtrags vom 11. Auguſt 1843 feſtgeſtellte Gewinn⸗Antheil 
e . . Hecke bes bergen Sabres. (OSC/rd 

3 auf Lobhud „ und zwar der 2 r und ungea attgefun vachung zufolge des eben 1 e feſtzuhaltenden Betrag de „ 

einem Glazer hen bereiinet — wie leider jetzt ſo oft geicnehe und aud | ftattgehabten Brandes, hat der mit der Oertlichkeit 40 8 Genauſte vertraute] Thlr.) hinausgehen dürfe: 8) daß ferner die iR dem $ 17 des eben erwähnten 
befäbinter, junger, ergehen Hlatte gegeben üt. Herr Leichert ien Thaler Gelegenheit zur Ausführung gefunden. Beide. Male, en unfere den Stang in uren dom II. Buguft ee siebte Stimmberechtigung 
Mu itoirector ilfe puiamer Mann, aus der Schule des rühmlich bekannten] Feuerlöſch⸗Ordnung und die Beſchaffenheit einer unſerer Spritzen mehrfache] des Staates in den Generalverſammlungen der Vermehrung des Aectienca⸗ 
vor 10 Jahren auögejeian gegangen. Als Violinſpieler hat er ſich ſchon] Mängel gezeigt haben, zu denen namentlich auch der arge N zählt, pitals entſprechend geändert werde; 4) daß die Rechte des Verwaltungs⸗ 
175 heitermulit a mel, und jetzt ſucht er ſein Directionstalent für daß wegen Fehlen eines diesfälligen beſtimmten verpflichtenden Abkommens] rathes, welche durch die von der Regierung bei der vorliegenden Gelegenheit 
% Bademufit ” Cudo wubilben, eee eee Neos die Beſchaffung des Geſpannes für die Spritzen viel zu ſpät] nach Ausweis der unterm 28. Auguſt c veröffentlichten Denkſchrift verlang⸗ 
Gelegenheit gab. Sein angenehmes Aeußere zu Stande kommt. ten Zugeſtändniſſe Behufs Feſtſtellung der Tarife vollſtändig auf Null redu⸗ 


* 


cirt werden, in dem Sinne eine Erweiterung erhalten, daß derſelbe in allen] Deutſchen Arbeitervereins: 1) der 
den u en, wo ihm durch § 8 des Vertrages vom 17. S 
bigli utachten eingeräumt wird, in der Folge eine entſcheidende Stimme 
erhalte; 5) daß unter Aufhebung entgegenſtehender Beſtimmungen die etwa 


Bu 5 


ein 


neu zu emittirenden Stamm⸗Actien während 


cent berzinſt, auch die Emiſſion der Actien ſelbſt nach Maßgabe des Bedürf⸗ 
niſſes thunlichſt auf mehrere Jahre vertheilt werde.“ — Demnächſt beſchloß 
man und unterzeichnete ſofort ein Schreiben an den Vorſitzenden des Ver⸗ 
waltungsraths, worin angefragt wird, ob auch diesmal wie bisher in allen 
ällen die Deponirung der Actien Behufs Theilnahme an der 
Generalverſammlung hierſelbſt bei der Direetion der Disconto⸗Geſellſchaft 
eſtattet ſei und event. um die Bezeichnung einer andern U ren 


‚ähnlichen 


elle gebeten wird. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
\ DR) pr. September und September: 
October 5 drr dal hie. bezahlt und 6m, October⸗November 51% bis 
dir. ezahlt October allein 51 / Thlr. bezahlt, Novem⸗ 

ezahlt, April⸗Mai 51 50% Thlr. bezahlt 


Breslau, 8. Septbr. [Amtlicher 


Roggen (pr. 2000 feft, gel. — Ctr. 
51x — 14 T und Br. 
ber⸗December 51—50% Thlr. b 
und Gld. 

Weizen (pr. 2000 Pfd. 

Gerſte (pr. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. 

r. 


Mai 52% Thlr. 
"ans (pr. 2000 fd 
Rübböl (pr. 100 


9 15 Br., November⸗December 9 
Thlr. pr., Januar⸗Februar —, April: 
Spiritus nahe Termine etwas feſter, 
— 19% Thlr. Gld., pr. September 19%, 

125 
Thlr. bezahlt und Gld., November⸗December 
17% Thlr. Gld. 


ink ohne Umſatz. 


Ineberſicht über die Weizen- und Noggenpreife] auf den Haupt⸗Ge⸗ 
Um die Vergleichung zu erleichtern, ſind die 


treidemärkten der Monarchie. ö 
in den Börſenberichten notirten Preiſe, der 
auf 2100 Pfd. Weizen und 2000 Pfd. Rogg 
Thalern berechnet. 


Weizen 15. Au uft, 22, Auguſt. 29. Auguſt. 5. Septbr. München, 7. Septbr. Die Kaiſerin von Oeſterreich traf heute 
n 70—86% 2 1 687 =D, 717801 Abend von Garatspaufen bier ein und fepte ihre Reife mit dem Cou⸗ 
. 59 —75% 2 —2⁰⁴ 58 720 rierzuge nach Wien ohne Aufenthalt fort. (W. T. B.) 
Wein —84 73% —78 73% —77 734 —81 Brüſſel, 8. Sept., Nachmittags. Der Zuſtand des Kronprinzen 
Ben. N ee, 68,82, ſiſt im höͤchſten Grade bedenklich. Der Prinz wurde bereits heute 

Magdeburg. 18 707375 67,76 A EAZIER Morgen mit den heiligen Sacramenten verfehen. (W. T. B.) 
R 84 68, —84 684 —89 % 784 —84 3 

Roggen: 15. Auguſt. 22. Au uſt. 29. A uf 5. Septbr Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Kachrichten. 

Königsberg 560 55 986 25 ar} 55 257 (Wolff's Telegr. Bureau.) 

Danzig 51% —54 50½—52,½ 52 —54 54 Berliner Börſe vom 8. Septbr., Nachm. 2 Uhr. [(Schluß⸗Courſe.] 
„„ 49 —54“ va 49 —56) 50 —56*) Bergiſch⸗Märkiſche 135%, . Breslaus Freiburger 117%. Neiſſe⸗Brieger 99. 
tettin 1 —56 53 AU 54 —54½ 5356 Foſel⸗ Oderberg 116%. Galtzier 94 B. Kdin⸗Minden 126%. Lombarden 110% 

Berlin 554563 4 55¼—56½ 56% 57 | Mainz» Ludwigshafen 134%. Friedrich⸗Wilbelms⸗Norddahn . Oderſchleſ 

Breslau ....... 5314-57 ° 454% 50 —55⁵ —55 [L. A, 182, Leſterr. Staatsbahn 149%, Oppeln⸗Tarnowitz 80%. Reckte⸗ 

Magdeburg 560% 51 —56½ 53 —57 [Ober ufer⸗Samm : Actien 81%, Rechte⸗Oder⸗llſer⸗Stamm Prioritaten 92 
ET. 5% 55 —60 584 63% 62, | Abeinifde 117%. Wanſchau⸗Wien 59. Darmit. Credit 96%. Minerra 

*) Nach dem Wochenbericht. a N (St.⸗Anz.) ‘136%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 9%, Schleſ. BantsBerein 116%. Sproc. 
N Preuß. Anleihe 103 . 4 proc. Preuß. Anleihe 95 74. 3 proc. Staate⸗ 

e Si, Grund u 

ooſe r Looſe 96%. Italien. Anleihe 52%. Amerik. Anleihe 

Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 76%, diff. 1866er Anleihe 115. Ruf. Banknoten 83%. Seſterr. Bant- 


Breslau, 8. Sept. 


ſehr bedeutende und miötige 
Stadtgerichtsrath Fuchs 3 
Deßmann. 


N a 
Beiſitzer die 


„ a 


Die Verlobung unferer Tochter Marie, 


mit dem Kaufmann Herrn Julius 


) gel, — Ctr., pr. September 66 Thlr. Br. 
2000 5 gel, — Ctr., pr. September 53 Thlr. Br. 


.) unverändert, gel, — Ctr., loco 9% Thlr. Br., pr. 

September und September⸗October 9% Thlr. bezahlt, October⸗November 
Thlr. Br., December⸗Januar 9% 

ai 9% Thlr. Br., 9% Thlr. Gld. 


1 gek. — Ctr., pr. September 84 Thlr. Br. 


bir. bezahlt und Gld., 
September⸗October 18 ½ Thlr. Br. und Gld., October⸗November 17 


t. [Vor der 1. Criminaldeputation des 

Stadtgerichts!] ſtand eine in ihrer Tragweite bag des Vereinsrechts 
n. 

Stadtgerichtsräthe Korb und 

Die Staatzanwaliſchalk vertrat Gerdchis⸗ er 5 

Angeklagt waren 8 hier in Breslau anſäßige Mitglieder des Allgemeinen 


eptember 1856 le⸗ 


der Bau⸗Periode mit 5 Pro⸗ 


den einzelnen 


hörde 


September 50 Thlr. Br., pr. 


Rapport des 


ek. — Quart, loco 19% Ale 
. T Ir. 
17% Thlr. Gld., April 


Die Börſen⸗Commiſſion. 


gereift, 


Berliner Uſance entſprechend, 
en (loco und ohne Säcke) in 
ten denſelben 


orſitzender fungirte]: 
erichts⸗Aſſeſſor Hedemann. 


Statt beſonderer Meldung. 


Tarraſch Heut Morgen wurde meine liebe Frau von 


aus Poln.⸗Wartenberg beehren wir uns hier: Jeinem Mädchen glücklich entbunden. 


mit V 
anzuzeigen. 
Breslau, den 8. September 1868. 

M. Feuerſtein und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Feuerſtein, 
Julius Tarraſch. 
Breslau. Poln. Wartenberg. 
un⸗ 


Die geſtern ſtattgefandene Ra 
ſerer Tochter Clara, mit dem Kaufmann 
errn Herrmann Biedermann aus Stettin, 


Er der beſond Meld 
a eder beſonderen eldung, anz erge⸗ 
hal je . h 


f 
R untſch, geb. Bormann. 
Schweidnitz, den 8. September 1868. 


Vermählungs⸗Anzeige. 

Die heute vollzogene eheliche Verbindung 
unſerer älteſten Tochter Olga mit dem Glaſer⸗ 
meiſter Herrn Guftav Kleinke beehren wir 
uns Verwandten und Bekannten hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 2103] 

Breslau, den 6. September 1868. 
N. Jaͤniſch. 
L. Jaͤniſch, geb. Moch. 


— —:.. — — 
Wir wurden heute Mittag 12% Uhr durch 
die Geburt eines Töchterchens erfreut, 
Breslau, den 8, 2 1868. 
Professor Dr. Hermann Schulze 
[2862] und F 


— —— — — 
eute Morgen 7 Uhr wurden wir durch 
die Geburt eines gefunden Mädchens erfreut. 
Breslau, den 8. September 186 
[2838] 


rau, 


Emil Dreſcher nebſt Frau. 


Heute Mittag wurde meine geliebte Frau 
Natalie, geb. Kaſſel, von einem kräftigen 
Knaben leicht und gen entbunden. 
Breslau, den 8. September 1868. 

[2839] Joſeph Berliner. 


Heute wurden wir durch die Geburt eines 
kräftigen Mädchens hoch erfreut. [968] 
tlin, den 7. Septbr. 1868, 
Oswald Neymann 
Bertha Reymann, geb. Sewald. 


Heute Frah 2% Uhr wurden wir durch die 
Geburt einer gefunden Tochter beglückt, was 
wir Verwandten und Freunden ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen uns beehren. 2847) 
Trebnitz, den 8. September 1868. 
endler, Rechts⸗Anwalt. 
ucie Fendler, geb. Heisler. 


Entbindungs⸗Anzeige. [2844] 
Meine liebe Frau Selma, geb. Schoen, if 
heute Früh 7% Uhr von einem Knaben glack⸗ 
lich entbunden. 
Sprottau, den 7. September 1868. 
Iſidor Wiener. 


erwandten und Bekannten ergebenſt! Jauer, den 7. September 1868. 
2836) | [967] 


Dr. B. Sachs. 


Todes- Anzeige. 

Sonntag Früh 84 Uhr verschied nach 
langjährigen schweren Leiden der Kauf- 
mann Julius Adami, im Alter von 50 
Jahren 9 Monaten 6 Tagen. 

Wir betrauern in ihm einen langbe- 
währten Freund und werden ihm ein 
treues Andenken bewahren. 

Beerdigung: Mittwoch Nachm. 4 Uhr 
von der Kupferschmiedestrasse Nr. 27. 

Breslau, den 8. September 1868. 
[2840] Seine Freunde. 


Am geitrigen Tage, Nachmittags 3 Uhr, 
verſchied in 15 e eines Schlagſlusſes der 
Bürgermeiſter hieſiger Stadt, Ritter des rothen 
Adlerordens, Herr Eduard Vogel, im Alter 
von 62 Jahren. 

Durch 22 Jahre hat derſelbe der hieſigen 
Stadt als Bürgermeifter Daten und in 
dieſem langen Zeitraume die Intereſſen und 
das Wohl der Stadt eifrig und . 
wahrgenommen. [964] 

Ehre und Frieden feinem Andenken. 

Waldenburg, den 7. September 1868. 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 


Heute Morgen 11 Uhr entſchlief ſanft und 
ruhig unſere noch einzige, innig geliebte Toch⸗ 
ter und Schweſter Bertha in dem Alter don 

ahren. ; [2113] 
Tief gebeugt zeigen dies allen 7 
und Bekannten, alt beſonderer Meldung mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme an. 
eide, den 8. September 1868. 
edr. Hochmut, 

1 ne „Hosmut, ö als Eltern. 
 Graufe 

ie Beth, „ale Bruder. 

0 det i i 
um 4 Ahr in Ob fast g Nachmittag 
Familien -Nach richten. 
Verlobt 1 Drahm i Hertie mit Pr.⸗ 
222 in Fuer ae Meinede in 

ulm. „Thiel in Goſtkowo mit Lieut. 
Gutsbeſtzer Röniſch in Maskawe mit Aeut 

Verbindungen. Ingenieur⸗Lieut. Quaſ⸗ 
ſowski mit Frl. v. Suchten in Danzig. Lieut. 
im AR Nr. 71 b. Kropff mit Frl. Ans 
derſch in Kalgen. Stadt⸗Syndicus Goetze mit 
Frl. Hagedorn in Stade. 

Geburten. Dem Kammerherrn v. Tres⸗ 
tom in Dolzig ein Knabe. Dem Prediger 

aun in Neuendorf ein Knabe. Dem Paſtor 

ietrich in Breitungen ein Knahe. Dem Hrn. 
v. Buttlar in Elberfeld ein Mädchen. Dr. 
Hänke in Steutſch ein Knabe. Dem Ober⸗ 
lehrer Dr. Brecher in Berlin ein Knabe. Dem 
Staatsanwalt Hoffmann in Schwetz ein Knabe. 
Dem Gutsbeſ. Ullbrich in Groß⸗Wierau ein 

aͤdchen. 
Nr. 93 v. Raumer ein Knabe. 


1 Auguſt Ko 
chloſſer Wilhelm Zapk 
Maſchinenbauer 
8) der Steinmetz 


lung der hier i 


itgliedern die Abhaltun 
u der Anſicht aus, daß die 88 Verein 
vom 11. März 1850 verletzt ſeien, wonach den einzelnen ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
einen die Verbindung mit anderen Vereinen gleicher Art zu gemeinſamen 
Zwecken verboten werden. Die anklagende Behörde theilte dieſe Anſicht und 
der Staatsanwalt beantragte gegen den Bevollmächtigten Bräuer 10 Thlr., 
egen die ſieben anderen Angeklagten, welche mit irgend anderen amtlichen 
ereinsfunctionen betraut waren, je 5 Thlr. Geldbuße. Der Gerichtshof 
erkannte auf Freiſprechung, indem er von der Annahme ausging, daß 
die Vereinigung der Breslauer Mitglieder des Allgemeinen Deutſchen Ar⸗ 
beitervereins kein ſelbſtſtändiger Verein ſeien, ſich auch als ſolcher nicht 
gerirt hätten. Der Staatsanwalt meldete ſofort die Appellation an. 


Röderau, 7. Sept. 
von Sachſen den König von Preußen begrüßt und Sr. Majeftät den 
Der preußiſche Ge⸗ 
ſandte v. Eichmann war dem Könige gleichfalls bis in entgegen: 

(W. T. B. 
Heute Abend findet zu Ehren des Koͤnigs 
von Preußen vor dem Stadtſchloſſe, wo Se. Majeſtät Wohnung ge⸗ 
nommen, Zapfenſtreich und Serenade ſtatt. 
der 1. Infanterie⸗Diviſion. 

Dresden, 8 Sept. 


Dresden, 7. Sept. 


Exercitien im Feuer. 
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Werkführer 
ſchel, 3) der Tiſchler 


) 
ulius S heil, 7) der 
errmann Krauſe. Die 


zer 1 
n Breslau anſäßigen 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Soeben 6 Uhr Abends hat 


12. Bundes⸗Armeecorps überreicht. 
Morgen um 


bei. 


J. Paris 2 M 
65%. 
9254 8 


ein Knabe. Dem Paſtor Kuring in Noten 
ein Knabe. Dem Stabsarzt im Inf.⸗Regt. 
Nr. 68 Dr. Bender in Coblenz ein Knabe. 
Dem Pfarrer Eſchenbach in Cordishagen ein 
Mädchen. Dem Pr.⸗Lieut. im Inf.⸗Regt. 
Nr. 59 Steinmann in Muskau ein Mädchen 
Dem Kreisrichter Förſtemann in Graudenz 
ein Mädchen. F f 
Todesfälle. Verwittw. Frau Kriegsrath 
Krappe in Berlin. Gutsbeſitzer v. Puktkam⸗ 
mer⸗Soberow in Stolp. Frau Superintens 
dent Koch in Rublitz. Frau Landrath Freiin 
v. Schrötter in Hanau. Frau Kreisbaumei⸗ 
ſter Düſterhaupt in Freienwalde a. O. Der 
Steuer⸗Inſpector a. D. Ernſt in Wittenberge 
a. E. Frau Geheime Reviſionsrath Gabler 
in Berlin. Der Juſtizrath v. Tempelhoff in 
Berlin. Der Rechnungsrath und Rendant des 
Haupt⸗Montirungs⸗Depot Laube in Berlin. 
Der Major im Dragoner⸗Regiment Nr. 2 von 
Gerſtein⸗Hohenſtein zu Rheinsberg. 


Stadttheater. 
Mittwoch, den 9. Sept. „Die Bekenntniſſe.“ 
Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld. (Julie, 
räul. Roth, vom k. k. priv. Theater an der 
ien. Commerzienrath Herrmann, Herr 
Pohl, vom Victorig⸗Theater in Berlin.) 
Hierauf: „1733 Thlr. 22% Sgr.“ Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt. Nach einer franzöſi⸗ 
(ben Idee von E. Jakobſon. Mufit von 
Lan 


Donnerstag, 10. Sept. „Nobert der Teufel.“ 
Große heroiſch⸗romantiſche Oper mit Tanz 
in 5 Akten von Scribe, überſetzt von Th. 
Hell. Muſik von Meyerbeer. (Bertram, 
— Roth, von der Kroll'ſchen Oper in 
Berlin.) 

Or. Schweidnitz, L z. w. Eintracht, 
13. IX. Mitt. 12. Stift. F. u. T. JI. 


Theater für Zauberei 


im Saale Hötel de Silésle. 
Heute Mittwoch: 
Große Vorſtellung 

von J 997 


Prof. F. J. Basch 
mit neu verändertem Pro⸗ 
gramm und Vorführung des 
3 Protheus, 
oder Wunderſchrankes. 
Zum Schluß jeder Vorſtellung 
großartige Geiſter⸗ 
und Geſpenſter⸗Erſcheinung. 


Alles Nähere die Anſchlage⸗Zettel. 
Anfang pünktlich 744 Uhr. Einlaß 6% Uhr. 


Dringende Bitte. ZU 
Eine gran bittet edle Menſchenfreunde, um 


ein Darlehn von 5 Thlr. auf zwei Monate, 
womit ſie mit ihrem Kinde eine ſichere Exi⸗ 


Dem Hauptmann im Inf.⸗Regt. tenz gründen kann. Gefällige Offerten bitiet 
5 Dem Kreis⸗ man unter Chiffre B. K. 1 in der Exp 
Steuer⸗Einnehmer Fiſcher in Landeshut /S. ] Bretzl. Zeitung abzugeben. 


ed. der 
[2115] 


iedrich Bräuer, 
einrich Nicolaus, 4) der 
e, 5), der Schloſſer Gottfried Weinert, 6) der 
Fabrikarbeiter Auguſt Seidel, 
Zwecke des Allgemeinen Deut: 
ſchen Arbeitervereins als bekannt vorausſetzend, erwähnen wir aus ſeiner 
Geſchichte und Organiſation nur, daß er eigentlich in Leipzig ſeinen Sitz 
bat und in den übrigen Städten nur Bevollmächtigte des Präſidenten fungiren, 
welche die Vermittelung zwiſchen dem Präſidium reſp. dem Vorſtande und 
treuten Vereinsmitgliedern übernehmen. Eine Verſamm⸗ 
itglieder am 16. Mai c. wurde poli⸗ 
File trotz vorangegangener Anmeldung geſchloſſen und für die Zukunft den 
9 von Verſammlungen verboten. Die Polizeibe⸗ 
8, 16, 2, 3 des Vereinsgeſetzes 


Heute Vormittag fand eine große Parade der 
erſten ſächſiſchen Diviſton vor dem Bundesfeldherrn ſtatt; dann folgten 
Der König von Sachſen und die Prinzen wohn: 
(W. T. B.) 


London 3 Monnate 6, 24%. Wien 


5 55%, 
Berlin, 8. Sept. Ray rüdgebend, 9 
Nopbr.⸗Decbr. 53, April⸗Mai 52%. — Rüddk: feſter. Sept.⸗Oetkr. 2% 
April Mai 925 — Spiritus: ermattend. Sept. 19%, SeptDetbr. 18%: 


Nopbr.⸗Decbr. 17%, April⸗Mai 18%. — 
Inſerate. 


der t. 55%, Sept.: Oetbr. 
Se 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Perſonen⸗ Güter- Extra: Summa 
| Monat Auguft find einge- Verkehr. Verkehr. ordinär. Thlr. 
nommen worden, und zwar: 
1) Bei der Oberſchleſ. Hauptbahn 0 
(Breslau⸗Myslowitz⸗Oswiencim): 47 
1868 nach vorläufigem Abſchluß 67,370 401,738 47,639 516,788 4 
im Januar bis Augu 430,946 3,219,664 304,118 3,954, 73 
1867 nach definitiver Feſtſe ung 58,967 361,849 57,357 an 
im Januar bis Auguſt 395,893 2,880,416 243,636 3,519, 
Zweigbahn 


2) Bei der ga 


(im Bergwerks⸗ und Hütten⸗Revier): 


1868 nach vorlaufigem Abſchluß — 135828 326 14,1% 
im Januar bis Auguſt — 79,889 2216 82,10 
1867 nach definitiver eſtſte ung — 11,179 625 11, N 
im Januar bis Auguſt — 68,71 1462 69,80 
3) Bei der S 4 
enbahn: 
1868 nach vorläufigem Abſchluß 39,654 89,777 11,009 140,4 
nach behniiver Seifilung 3 87168 1746, 1426 
i 1867 nach definitiver Feſtſtellun ’ ‚96 ‚464 
een im Januar bis Auguſt 239,200 608,540 59,008 906,81 


4) Bei 2 Stargard ⸗Poſener 


enbahn: 
1868 nach vorläufigem Abſchluß 24,097 
im Januar bis Auguſt 151,703 
1867 nach definitiver Feſtſtellung 24,023 
im Januar bis Auguſt 150,178 
: Bekanntmachung. 

In Gemäßheit und Ausführung des $ 28 des Gewerbeſteuer⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 30. Mai 1820 findet 1 
Montag, den 21. September d. J., im Café restaurant, 
Carlsſtraße Nr. 37, 
die Wahl der Gewerbeſteuer⸗Einſchätzungs⸗Deputirten der Steuer 
Klaſſe Litt. O. Gaft:, Speiſe und Schankwirthe, Nachm. 3 ½ Uhr, 
der Steuer ⸗Klaſſe A. II. Kaufleute, Nachmittags 4½ Uhr ſtat 
Zu dieſer Wahl werden die Gewerbetreibenden der reſp. Steuer⸗ 

Klaſſen hierdurch eingeladen. [1126] 
Breslau, den 7. September 1868. 
Der Magiſtrat. 
Breslau, 7. September 18688. 
Den Handelsſtand ſetzen wir davon in Kenntniß, daß nach einer uns 
zugegangenen amtlichen Mittheilung durch Befehl Seiner Majeſtät des Kal ⸗ 
ſers von Rußland vom 24./12. v. M. beſtimmt worden iſt, daß alle Waaren 
ohne Ausnahme, welche ſich am 1. Januar 1869 in den ruſſiſchen Zollämtern 
„[auf Lager befinden, mit denjenigen Zollſätzen belegt werden ſollen, welche 
.] durch den am 17/85. Juli d. J. beſtätigten Tarif feſtgeſetzt worden 12110 


Die Handelskammer. 
Mitte September treffe ich in meinem Ate- 
Her in Breslau ein. [1776] 


Zahnarzt Dr, Block, 


Berlin, Unter den Linden Nr. 54/55. 


Preußiſche 3, pCt. Prämien Anleihe 


verſichern wir gegen die am 15. September ſtattfindende Verlooſung billigſt. 


Gs Marcus Nelken & 
Kichich's Pasten. Julius Hainaner’s 
Leih-Bibliothek 


Täglich großes Concert, 
[1984] 


TR, na der 0 Berg⸗ 
. deutsche, französische und 
englische Literatur: 


Kapellmeiſters Herrn C. Fauſt. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. Sohweldnitzerstrasse 52, im ersten 
Viertel vom Ringe, 


Bei 9 5 Witterung in Saale 
Musikalien- 
Leih-Institut. 


Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 
„ Wiesner's Brauerei. 
Journal-Zirkel. 
Julius Hainauer, 


eute Mittwoch den 9, September: 
roßes Garten⸗Concert 

Schweidnitzer.-Str. 52, 
im ersten Viertel vom Ringe. 


T. B 


Parade 


9 Uhr 
T. B.) 


ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ 
e Nr. 6, unter Leitung des 
tönigl, Kapellmeiſters Herrn C. Englich. 


Große Vorſtellung der 
Wunder- Fontaine. 


Anfang des Concerts 6% Uhr r 
Entree a Perſon 1 r. [2108] 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Eichen Park. 
Heute Mittwoch den 9. Septemb 


er: 
roßes [2842] 


Inſtrumental⸗Concert 


ausgeführt von der Kuſchel'ſchen Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Fu erſon 10 Sgr. 


Seiffert in Noſenthal. 


(2788) Heute Mittw 


Großes 
oriental. Gartenfeſt 


bek brillauter Illumination der ſämmt⸗ 
lichen Anlagen, die im ſchönſten Blumen: 
flor in Folge eines künſtlichen Reflexes durch 
15,000 Flammen erleuchtet erſcheinen. 


Um 9 uhr: Großer 
italieniſcher Maskenumzug 


bei bengaliſcher Beleuchtung durch die 5 
Galen lagen, f 5 Pferde. 


r: 
Das Feſt der Chineſen 
zu Pecking. 
An ang 15 Wen 8 Uhr. 
e à Perſon r. 

Gemengte Speiſe von 6 Ahr ab. 2 
Bei. ungünftiger Witterung findet das chine⸗ z 
ſche Feſt im Winter Saale ſtatt. x 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


n einer gebildeten Familie finden vom 


Streitsche 


Bibliothek 
(C. J. Maske), 


Albrechtsstrasse No. 3. 


Reiche Auswahl 
der neuesten 
Erscheinungen. 


| deutſche, franzöſiſche u. engliſche 5 
Literatur 5 


E. Morgenstern, 


1. October d. J. ab zwei Madchen Pen- 15 
ſion. Nähere Auskunft 5 eilt Herr 8 | Oblauerstrasse No. 15 
anwalt Wiener, Junkernſtr. 2. [2858] L ee a eee 


Bom 18. d. Mis. ab wird, —— 
Face une auch bed ee METER DORT bei Aufgabe don 40 gertner auf einen 


h nantitäten, wenn di ; inimal⸗ 
dee dende kee lee ad Dil un Ola . 
ſüümmungsſtation 1 folgenden Frachtſätzen befördert in directer Kartirung bis zur Be⸗ 
0 


n Wien nach Breslau 1 Fl. 52 Kr. öſterr. Währung 
und 14 Sgr. 


= 


7 7 ” Stettin 60 
Sgr. 
Von Marchegg nach Breslau 1 Fl. 40 Ar. oͤſterr. Währung 
Sgr. 


n 7 Stetti und 14 
Die Fracht ift gleich bei Aufgabe zu: tin 57,6 
lch a — * 10 00 gelangende 8 
ntrauben in flachen 
Breslau, den 8. Se 2 1800 zugeben. 


nigliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 2121 


Der Seite 110 unferes Tarifs vom 1. Juli v. J. befindliche 
Seal Ausnahme Tarif für Roheiſen im Verkehr von Stationen der 
erſchleſiſchen Eiſenbahn Neuberun bis Oppeln nach Stationen 
au und Stargard wird 
ſes Artikels in entgegen⸗ 
[2120] 


r. 
u zahlen. 5 
bſt muß zweckmäßig verpackt fein und find nament⸗ 


auch auf Transporte die 
usgedehnt. 
Breslau, den 8. Eeptember 1868, 


8 landwirthſchaftliche Lehranſtalt in Worms, 


ſeit 
15, October d 3 der beſuchteſten Anſtalten Deutſchlands, beginnt das nächſte Semefter am 
1769] „J. Programme bei der Expedition der Bresl. Zeitung und Auskunft bei dem 


3 Director Dr. Schneider. 
Inſtitut für hilfsbedürftige. Pandlungsdiener. 


Mittwoch den 98. eptenber e., Abends 8 Uhr: 
Außerordentliche General⸗Verf ammlung 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrücke 50. 


Tagesordn ' igi 
ung: Antrag zur Genehmigung der abgeänderten und neu redigirten 
Statuten unter Mittheilung der Mole vr a : 


r erſuchen die Herren Mitglieder um recht zahlreiche Leah egg 
Die Vorſteher. 


— . 
Schleſiſche 3',proe. A⸗ Pfandbriefe 
| auf Branitz, Kreis Leobſchütz, 


hiuſchen wi ihbalti 
r gegen andere gleihhaltige 
diefelben 2 Procent über Tagescour. 


2885 Marcus Nelken & Sohn. 


Winderlich 


geſetzter Richtung a 


Carl 


Vorbereitungs- Anstalt, for das 
Einjährig-Freiwilligen-Examen. 
oer Oursus beginnt den 16. September, Hummerei 38. [1849] 


Kallen bach'ſche Spiel ſchule, 


ie 
Matthlaskunſt Nr. 


Anmeldungen tägli 0 3, Ende der Schuhbräcke, beginnt einen neuen Curſus den 1. October. 


Vormittag. Schulgeld pro Quartal 4 Thlr. incl. Abholen. [2843] 


| Spedition ; 
nach allen Richtungen F 
zu billigen und jeſten 

\ Frachtſätzen. ; 


Grosse 


Annonern-Expedition 
Friedrichsstr. 


für alle Zeitungen des 
In⸗ und Auslandes. 


Fregin & Hriedländer 
Berlin. 


Vorschuss 
auf 


Waaren 


Commission 
und 


Incaseno 


Paradiesga 


e Nr. 14 ., par terre links, 
werden alle Arten Kleider, Tücher, Aa 


derſehen, welche fie den neuen gleich macht. Auch werden die billigſten Preiſe notirt, um 
dauernde Kundſchaft zu erwerben. Man bittet daher um gütige Beachtung. 
Auch werden Auswärtige zum Lernen angenommen. 211 


Mein Manufactur: und Modewaaren-Geſchäft iſt mit den Neuig ⸗ 
keiten der Herbſt⸗Saiſon auf's Neichhaltigfte a en und Ber 
ich mir auf die geſchmackvolle Auswahl feiner franzöſiſcher, engli- 
ſcher und deutſcher Fabrikate, ſowie auf die großen Partien bedeu- 
tend zurückgeſetzter Kleiderſtoffe, die ſich beſonders zu Feſtgeſchenken 
eignen, aufmerkſam due machen. - 

Meinen auswärtigen Abnehmern fende ich auf Wunſch Proben. 


Franz Szymanski, 
Berlin, 200 Große Friedrichsſtr. 200, Berlin, 
Ecke der Krauſenſtraße. [2093] 


Grünberger Weintrauben, 


\ 2 das Brutto⸗Pfund 2 Sgr. und Kur⸗Trauben 2% Sgr. empfiehlt 


6% Büttchermſtt. 6. E. Piltz’s Wwe., 


Weinbergs⸗Beſitzerin, Grünberg in Schl. 
Beſtellungen und Geldſendungen erbitte franco. 


Kur: und Tafeltrauben 


i in Kiſten ä 1, 2 und 3 Thlr. verſenden 


Gebrüder Geissler, 


Weinhändler und Weinbergsbeſitzer. 


— 
— 


38] 


Pfandbriefe bei 2 Procent Aufgeld um oder kaufen 


In der neuen Seiden⸗ und Wollen⸗Wäſcherei, 


\ änder u. ſ. w. gewaſchen, ohne daß die Farben leiden 
oder die Wolle einläuft, und werden die Stoffe mit einer noch unbekannten Glanz⸗Appretur 
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Freiwilliger Ausverkauf. 


Die durch teſtamentariſche Verfügung bedingte Auflöſung der Handlung Gebr. Cassirer 
veranlaßt uns, den vollſtändigen Ausverkauf des Juwelen⸗, Gold⸗ und Silberwaaren 
Lagers zu den gerichtlichen Tarpreiſen in dem bisherigen Locale: 


Riemerzeile Nr. 14 [20597 


unter dem Eröffnen hiermit bekannt zu machen, daß Neflectanten auf das Geſammtlager oder 
größere Parthieen jedes mögliche Entgegenkommen gewährt werden ſoll. 


Die Liquidatoren der Handlung Gebrüder Cassirer. 


Joseph Cassirer. Siegfr. Goldschmidt. Benno Milch. 


ückgekehrt. 2341] 5 k F 
W Dr. Pinoff, u SırmenzHegifet t bei Nr. 1027| Ein Rittergut 


das Erlöſchen der Firma Herrmann Bruck 
Penſions⸗Anzeige. 


hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 29. Auguſt 1688. 
In dem Hauſe Kirchplatz und Querſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 88 in Neiſſe finden noch 2 Schüler 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
[1128] Bekanntmachung. 

eine anſtändige Penſion. Das Nähere bei 

der Unterzeichneten. 2105] 


Die J des Buchbrnderebeſthers Otto 
Amalie Dreſcher, geb. Jung. 


Pompe jus in Glatz iſt erloſchen und dies zu⸗ 
Penſionäre 


folge Verfügung von geſtern heute in unſerem 
nden freundliche Aufnahme bei P. Daumas 
fi f P 25200 


6. S. in den Briefkaſten der Salefijchen Beitung 
niederzulegen, worauf Näheres mitgetheilt 
wird. 957 


Ein Saus auf einer Hauptſtraße 
mit Deſtillation und gutem Detail ⸗ 
Ausſchank iſt veränderungshalber ſofort 
zu verkaufen. 2863 


worden. 
Glatz, den 4. September 1868. 


Firmen⸗Regiſter unter Nr. 207 vermerkt 
frargbl. Sprachlehrer, Ring 48. Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


f [2863] 
Sarg er r e Bekanntmachung. Offerten M. B. 100 poste restante, 
nter Zuſicherung fren ſter Diseretion irmen⸗Negi Agenten verbeten. 
u und liebevollſter Pflege Anden anſtändige 30. 501 ff 1 5 Regiſter Hi heute unter REEL TEEN 


Damen, welche veranlaßt find einige Zeit in 


«4 
ſtiller Zurückgezogenheit zuzubringen, freund: „Franz Au une „ag 


i mit Leimſiederei und 
als Ort der Niederlaſſung „Glatz“ und als Ei 8 f hi 


Garten iſt a. f. Hand fofort zu verkaufen. 


liche Aufnahme bei einer erfahrenen Geburts⸗ irmen⸗Inhaber der Buchdruckereibeſitzer Franz A g 
i i i : 8 : Näh. b. Eigenthümer in Jauer, Uferſtraße 5 
fin e Be re . uguſt Pompejus in Glatz zufolge Ver⸗ — Breslau Gräbſchnerſtr. 32 b. Braun, 


fag n vom 3. d. M. eingetragen worden. 
lab, den 4. September 1868. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


[1127 Ne . 
In dem hierſelbſt am 13. Mai d. J. pu⸗ 
blicirten Teſtament der verwittweten Rofalie 
Leske zu Leobſchütz iſt deren Sohn, der frühere 
Mühlenbeſitzer Eduard Leske, zuletzt in 
Füllſtein bei Hotzenplotz wohnhaft, als Legatar 


Nr. 99. bis 20. d. durch die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [2846] 


Geſchlechtskranke, Aus flüſſe, Geſchwüre ze. 
Wundarzt Lebmann. Allbüßerſtraße 59. 


Mailänder 10 ⸗Fres.⸗Looſe 
à 2 Thlr. 20 Sgr. 


Brauerei⸗Verkauf. 

10 Min. von einer an der er 
bahn gelegenen Kreis: und Garniſon⸗ 
ftadt Schleſiens entfernt, iſt wegen 
vorgerückten Alters des Beſitzers eine 
rent. Brauerei mit vollſt. Inventar 


Hauptgewinne: eingeſetzt, was, da deſſen Aufenthalt unbekannt Bed Betriebe, ſofort unter günſtigen 
100,000, 50,000, 30,000, 10,000 u. f. w. füt, hiermit bekannt gemacht wird. eding. [x verfaufen, Zur Brauerei 
Ziehungen alljährlich Amal ohne jede wei⸗] Leobſchütz, den 3. September 1868, ehören 4 Morgen Garten, 1 Geſell ⸗ 


Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Auction. [2000] 
Am 11. September d. J. Vormittags 
9 Ubr ab ſollen Brüderſtraße Nr. 9 die zum 
Nachlaſſe des Schloſſermeiſters Carl Berndt 
gebdrigen Werkzeuge worunter namentlich 
2 Bohrmaſchinen, 8 Schraubſtöcke, ca. 8 Ctr. 
verſchiedene Feilen ꝛc., ferner die Vorräthe 
an Stahl und Eiſen, fertigen Schlöſſern, 
Senfterbeichlägen u. a. hierher gehörigen 
rbeiten und endlich die Kleidungsſtücke und 
Hausrath verſteigert werden. [2000] 
Der Auctions⸗Commiſſ. Rechgs.⸗Rath Piper. 
Auction. [1125] 
Mittwoch, den 9. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
ſollen ca. 3 Klaftern eichene Holzüberreſte beim 
Strauchwehre, gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. 
Die Stadtbau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Die zur Zygmunt Berends ſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörigen Holzbeſtände des Podſtolicer 
Waldes ſoll ich im Auftrage des hieſigen köͤnigl. 
Kreisgerichts meiſtbietend verkaufen. — Der 
qu. Wald liegt links an der von Poſen nach 
Wreſchen führenden Chauſſee, iſt von letzterem 
Orte nur Meile entfernt, und enthält eine, 
theils mit kiefernen Bauſtämmen, zum größ⸗ 
ten Theile aber mit Unterholz beſtandene Fläche 
195— 200 Morgen. — rg Öffentlichen meiſt⸗ 
bietenden Verkaufe dieſer Holzbeſtände habe 
einen Termin auf den 28. September d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, in meinem Bureau 
hierſelbſt St. Adalbert Nr. 49 anberaumt, 
wo auch die Taxe und die ſonſtigen Bedin⸗ 
gungen einzuſehen ſind. 2094 
Poſen, den 1. September 1868. 0 
Ludwig Manbeimer, Bull: Auct.⸗Commiſſ., 
als Verwalter der Z. Berends ' ſchen 


> 


tere Nachzahlung, giltig, bis es mit einem 
Gewinn gezogen wird. 


Nächſte Ziehung am 16. d. M. 


Looſe hierzu verkauft und verſendet: 


J. Juliusburger, Breslau, 


Specereimaaren:Handlung u. Lotterie⸗Geſchäft, 
Carlsſtraße 30. 2832 


Preuß. Orig.⸗Viertellooſe 
ſind für die bevorſtehende Ziehung à 14 Thlr. 
abzulaſſen, in der Ci jarrenhandlung: 

Carl Friedlaender, 


[1844] am Ringe Nr. 58. 


Schnell's Café Nationale, 
Ecke Oderſtr., Eing. Malergaſſe, 


empfiehlt ſeinen ſchönen Billard⸗Salon einer 
geneigten Beachtung. Vorzüglichen Mit- 
tagstiſch und gutes Lagerbier. 


ur DEE REDET DE RD RE TE 


‚Neueste Glücks-Offerte.‘ 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie 
ist von der Königl. Preussischen Re- 
gierung gestattet. [857] 


„Gottes Segen 
bei Cohn!“ 
2 Von dieser Capitalien-Verloosung mit 


Gewinnen von ca. 1 Million Thaler 
beginnt die Ziehung 


am 16. September d.J. 
Nur 38 Thir. oder 1 Thir, 
kostet hierzu ein wirkliches Original- 


chaftsgarten, großer Saal; auch 
könnte leicht = großer Eiskeller 
angelegt werden. [932] 

Nähere Auskunft ertheilt der 
Kaufm. J. Gattel in Hirfchberg. 


Verkauf eines Speditions- 
Geſchäfts. 


Ein ſolches, gut renommirt, ſeit 40 Jahren 
beſtehend, in einer größeren gewerbreichen 
Fabrikſtadt Schleſiens, iſt wegen anderer Un⸗ 
ternehmungen mit ſämmtl. Inventar und 
Grundſtücken zu verkaufen. Anzahl. 6000 Thlr. 
Gefällige Offerten sub Nr. 2563 nimmt ent» 
gegen die Annoncen ⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Berlin, Friedrichsſtr. 60. [1826] 


Eine Waſſerkraft 
von 25 Pferdekräften 


mit geräumigen, maſſiven Wohn⸗ und Fabrik⸗ 
ebäuden, 5 Minuten von der Bahn gelegen, 
iſt bei ſehr geringer Anzahlung zu een 
durch J. F. Petzold in Bautzen. [965] 
Eine gangbare Reſtauration bei einem 
Eiſenbahn⸗Bau, welcher 1 bis 2 Jahre 
dauert, iſt anderer Unternehmungen halber, 
baldigſt, ſehr billig zu verkaufen unter Adr. 
B. F. 100 im Briefk. d. Bresl. Ztg. [2866] 


Bruſt⸗Caramellen, 
Huſten⸗Tabletten, 
Malzzucker 


vortrefflich bei katarrhaliſchen Heſcwerden, 


* 


SLILIE TE TE, 


BRD WIDE 


DEE TEE TETE TE 


Staats-Loos (nicht von den verbotenen Concurs⸗Maſſe. Pomeranzen⸗Schalen, 
Promessen) und werden solche gegen Auction [1124] 
frankirte Einsendung des Betrages Mittwoch, den 16. d. M., Vormittags Wegewatte 
oder gegen 28 selbst nach 11 Uhr, follen auf der Gutsbef itzerin Fran M 
da fee e e on mir ge e Maude 
a ine neue Dreſch⸗ un urfmaſchine meiſt⸗ 
Es werden diesmal nur Gewinne bietend gegen ſofortige Bezahlung verſteigert Gebr. Mandeln, 


22 


gezogen, 


werden. 
2 Die Haupt- Gewinne betragen insge- 


Münſterberg, den 7. September 1868. 


eucker, . 
gerichtlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Zum jüd. Neujahrsſeſte 
ge e 
kau Ag höchſtem Nabatt. [2114] 
Heinr. Ritter & Kallenbach, 


Büttnerſtr. 7, Ecke Nikolaiſtr. 


Feinſte Chocolade, 
Deſſert⸗Sachen 


in reichbaltigſter Auswahl. 
Preiſe en 50, Ben gal Billig, 


8. Grzellitzer, 


Antonienſtr. 3. 11857 


Kamm Wollen, 
Schaf⸗Wollen, 


6000. 3000, 4000, „2000, 100 à 
2 1000, über 13,000 & 400, 200, 100, 50 etc. 
\ Gewinngelder und amtliche Lie- 


hungslisten sende wach Entscheidung 
prompt und versehwiegen. 
Meinen Interessenten habe allein in 


Deutschland die allerhöchsten Haupt- 

treffer von 300,000, 223,000, 187,500, 

132,500, 150,000, 13,000, 125,000, 2 
7 103,000, 100 600 und jüngst am sten 


WR RR WR WED DL DS WS WI WE 


August schon wieder den allergrössten 12 TED FIR: 1 : m IR 
8 Hauptgewliun in der Provinz Schle- 2 Flügel und tanino 8 ie ln a Ju ien 

zien ausbezahlt. empfiehlt unter Garantie: [2844] Preiſen en gros et en detail ale 
2 jede Bestellung kann auch ohne 


Theodor Raymond, 


Neue Taſchenſtraße Nr. 29. 


der & Co, 


Nicolaiſtraße 81, Ecke Ning. 


Zinkglesserel 


für Kunſt und Architektur 
apitäle, Noſetten ꝛc. in allen 


Brief, einfach durch die jetzt 
üblichen Post - Karten gemacht 
werden. 
Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg, 
® bank- und Wechsel-desehift. 
nnen 


100 Briefbogen mit beliebigem Namen 
in Schwarzdruck, 

100 ſꝗtarke Couverts (Poſtgröße), 

100 l mit 1 27 2110 

empfiehlt für nur „ . 

R. Gebhardt's FR Hin. 14, 


Größen, 
Bronce⸗Gießeret, 


a SE Sant von Gaskronen jeder Art, 
ö Schaefer & Hauschner, 
Berlin, Friedrichsſtr. 225. 
Photogr. Abbildungen an Anſicht. [1825] 


Grünberger Kur⸗ u. Speiſe⸗ 
eintrauben, 


En gros. 


Parfümerie⸗Fabrikation, 


ſortirt in allen Arten 
Toilette und medieiniſchen Seifen, 


1413] En detal. } 
eine 


Holel⸗Jerpachtung. 


Extraits, Haaröle, Bau de Cologne 
„ ne, 9 der beſten Gegend der Friedrichsſtadt 
in Be 


Pommaden, N ꝛc. 


offerirt zu fehr billigen Preiſen: rlin, ganz nahe den Linden, iſt ein ſeit d. J. vorzüglich, 13 Pfd. erpadun 

11 “Tichane 8 Jahren beſtebendes Hotel (Char) oer für Tor. 5 piverfes Backobſt, Mus, 

. er, anbermeitig, Tür . jährlich zu ver- eing. Früchte, Gelees, Walnüſſe ze. alles 

Albrechtsſtraße Nr. 6, Ecke Schuphrüde, ] pachten. Adreſſen unter No. 2635. befördert in dener Qualität, verſendet zu billigſtem 
zum Palmbaum. die Annoncen Expedition von Rudolf Preise: A. Heider 95 

Moſſe, Berlin, Friedrichsſtr. 60, - [2096] [ [1863] in Grünberg in Schleſien. 


Heilberg’s Hötel 


Hirschberg i. Schl., 
ſei hierdurch den geehrten Reiſenden beſtens empfohlen. 
Küche, aufmerkſame Bedienung, ſolide Preiſe. 


Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


Fin Breslau, Ring Nr. 52 Wel und Tape 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppichz 
Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf- und Pferdedecken zu billigen aber 


zum Deutſchen Hauſe, 


Comfortable Zimmer, gute 


Equipage am Bahnhof. [1923] 


[1870] 
Reiſe⸗ und 
eſten Preiſen 


erſte Etage, 
eugen, * 


Die Dampf-Kunſtfärherei, Druckerei 


U. ftanzöſiſche 


von F. Steuding 


Wafch- Anftalt 


in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 28, vis-A-vis dem Theater, 


in Magdeburg in Frankfurt 
r Holzmarkt 7, 
v. * 7) 


in Eandsberg a/ W. 
ſtraße 48 


in Liegnitz 
Ning 9, Ecke der Mittelſtraße, 


in Gr.⸗Glogau in Poſen 
Markt 9, Wilhelmsſtr. 8, 
vis-à-vis Mylius Hotel, 
in Cüſtrin 
Markt 191, 


Nicht 
empfiehlt ſich bei ih Ar der Herbſtſaiſon zur ſauberſten und prompteſten Ausführung aller 


in das Fach der Fär 


erei einſchlagenden Arbeiten, und erlaubt ſich noch ganz beſonders 


darauf aufmerkſam zu machen, daß durch ein ganz neues Verfahren bermittelit eigens dazu 
eingerichteter Maſchinen ſowohl ſeidene, als wollene und halbwollene Stoffe ſo wieder her⸗ 


geſtellt werden, daß dieſelben ſowohl in Farbe 


als in der Apretur neuen Stoffen vollſtändig 
12104) 


gleich kommen und vom Tragen niemals kraus werden. 


Wiener 


Planoforte-Fabrik Jullus Mager, 
15, Taschen- 9 
Breslau. 
Lager aller Gattungen Flügel - Instrumente und 
Pianinos neuester Construction Re 

zu billigsten Fabrikpreisen,. unter 3jähr, Garantie. < 


Strasse 15, 
[1401] 


Apollo- Kerzen, à Pack 11 Sgr., bei 10 Pack 10% Sgr., 
Süutiihe Wach slch, „ 7 „ e d 6 S 
Stearinkerzen, zeeunda „ 6½ „ „ ene 

2 tertia n 6 " 7. v 5 % ” 
Paraffinkerz en n 6 „ ” ” 5 % " 


Naturell⸗Kerzen 


5 5 
offerirt die Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik, Schmiedebrucke 57, von 


12098 


August Julius Reichel. 


Grünberg 


in dieſem 
das Brutto⸗Pfund 
Mverſendet gegen Nachnahme: 


Otto Hartmann 


er Weintrauben, 


ahre ſehr ſchön, 
2% Ser. mull Verpackung, 
[884) 


in Grünberg i. Schl. 


Wichtig für Besitzer von Pappdächern. 


Litolid, 


neu erfundener Ueberstrich für Pappdächer, der, einmal angewandt, 


für immer genügt, wodurch das 


mieden wird, 


lästige wiederholte Theeren ver- 
2527 


Auch für schadhafte Pappdächer sowie Metalldächer verwendbar. 


S. Zwettels, 


Albrechtsstrasse Nr. 20, 


Dachpappen- und Holz-Oement Fabrik. 
Auch werden Eindeckungen in bekannter Güte ausgeführt, 


la. echt aufgeschlossenen Peru-Guano 


von Ohlendorff & Co., 


[1818] 


10 Procent Stickstoff, 10 Procent lösliche Phosphorsäure, 


La. 
la. 
Ia. 
Ia. 
la. 


Breslau, Kupferschmiedestrasse 8, 
„zum Zobtenberge*, 


fein gemahlenes 


offeriren 


echt Peru- Guano, direct 1 5, 
Baker-Guano-Superphosphat, : vc saar“ bebe, 
Knochenkohlen-Superphosphat, 
nochenmehl laut Analyse, 

rohes und dreifach eoncentrirtes Kalisalz 


12—14 pCt. Stickstoff, 
aus den Regierungs - Depöts 


7 re, 
14—16 pCt. lösliche Phos- 
phorsäure, 


billigst: 


Paul Riemann & Co. 


General-Depöt des echten aufgeschlossenen Peru-Guano’s der Herren Ohlendorff & Comp 
Von Herren J. D. Mutzenbecher Söhne und Aug. Jos, Schön & Comp, ausschliesslich 
autorisirte Fabrikanten des aufgeschl. echten Peru-Guano’s für Deutschland etc. 


Die Superphosphat-Fabrik von Mann & Co. picherpia V. fl. 


Mn Phosphate Düngmittel al 


2 2 
= Toilette⸗Seifen 
di a N hiner 
t, Pinaud, L. T. u. a. 
in ee Savon de royal de 
T'hridace, au Jasmin, à la Vio- 
lette, ä la Rose, de la Reine 
Isabelle, au Cold- Créme, aux 
leurs de Mai, au Patchouly, 
aux fleurs de Riz, Savon au 
suc de Laitue, au Musc etc., 
a St. v. 7% bis 20 Sgr. 


Savon Hygienique, 


6 St. in einem Carton in 6 verſchie⸗ 
denen Gerüchen, à Carton 2 Thlr. 
Savon de Fa es, Guimauve, 
au Miel de Paris, à St. 5 Sgr., 
das Dod. 1% Thlr.; die Echtheit vor: 
ſtehender Toiletten⸗Seifen durch Factura 
eweislich. 21 


bew [2111] 
R. Hausfelder’s 


„ Parfuümerie-Fabrik 
Schweidnitzerſtr. W., d. Theater ſchrägüber. 


Aromatiſch : medieiniſche 


Schwefel⸗Seife 


ärztlich approbirt und chemiſch unterſucht). 
(Wirtſam tes und reelſtes Mittel gegen 
Sommerſproſſen, Finnen, ſpröde, trockene und 
elbe Haut und zur Verſchönerung und Ver⸗ 
fee des Teints. Das St. 2% u. 5 Sgr. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Line Erfindung von ungeheurer Feststellungen der pollz. Commission, 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz is „der 5 192 - ee 82. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
des Haarwachsthums ergründet. Dr, Inländische Fo» I -Fosener 5 83 B. est. Nat.-Anl. — W. 

; g d Neisse-Briogeri4}) — do. 60erLoosej5 | — aare feine mittle ord. 
Wakerſon in London hat einen Haar⸗ un W go d 4 w 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was Sisenbakn-Prioritäten, Geld Ih.-Bahn 4 — o. 7 — = eizen weiss 87—92 85 78—82 
dies jetzt unmöglich ſchien; er läßt das and Papiergeld. do. 41 — pr. St. 100 Fl. 2 do, gelber 83-85 81 76—79 
SB Ausfallen der Haare ſofort aufhören, | Preuss. Anl. 5915 [10 f B. do. 8tamm/5 | 114 B. Baier, nne 724 5 Roggen, 70—71 68 62-65 
ein en 2 ax 2 45 B. 0 do. 0. Il — Big 8 4 B. rg are 58—60 8 ri 
unglaubliche Weiſe und erzeugt auf go. 40. 951 E. ucaten ..... 974 B. — n 1 Ir 
3 — —.— Boten Bene — Haan ge Anleihe 4 si n Louis! on u 11,6, ; 115 Fe Aotien. Erbsen...... 62—66 60 56—58 
i ; t.-Schuldsch . „Wenner b. B. 2 5 No der von der Handels- 
==. 1 85 Dass Bra Bart, e en Präm.-A v. 55 34 120 B. Dest. Währung 894-1 bz. W ae 5 37 B. 1 8 hten Commissich 
DaB nicht mit den io han aach deere Bresl. &t -Obl. 40 — eee zur Feststellung der Marktpreise 
S h bereiten Dr 5 Bal a ee do. do. 43 944 B. Eisoabahn-Otsmm-Aotion. pa t- Prior i von 
E dñam in Da ar 15 Pos. Pf. (alte) 4 — Freiburger . 4 1163 d. Me * — Raps und Rübsen, 
het ma e durch 40. do. 1 Neisse Brieger|4 | — Schl. Bank. . 4 1163 0. Pro 150 Pfd, Brutto in Silber 
das ee Peters in dine do. (neue) 4 |85 bz. Ndrschl.-Märk.|4 | — Oost. Credit. .|5 | 94 d. \ 
fiber 50. In Breslau ber] Sonn" TOR AR Br | dee eee eee, 108 164 180 
re g Nicherlnge bei nern [1234] | do. Rastie alt 604 B. Oppein-Tarn, 5 8801 B. Amterd. 250 fl 8 — Sommer-Rübsen — — — 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. . 11. R 6 = do. 300.0 — er a 

22 Te Ar 5 31 er B.15 1187 5 Hambrg. 300 M. 8 
o. do. 31 — Uh.-Bahn 4 1167 ba N ml — 
2 ; do. 300 M. 2 — 
Zinkguß Fabrikate do. ent 1008 B. ee Li Kündigungspreise 
für Architektur, ede, 14 | 88 5 pr. gt. 60RS.I5 59 ba. B. biet, 20 e — für den 9 September. 
aus einer der erſten Fabriken Berlins, empfehle s Fraz-Hufek. 4 — Wien 150 fl. 8 — Roggen 511 Thlr., Weizen 66, 
i f i iali ländische Fonds. . 50 
ich zu Fabrikpreiſen. Muſter und Preisliften | Freibrg Prior./4 841 B. Ausländise do. de, u Gerste 53, Hafer 50, Raps 84, 
ſtehen zu Dienſten. 116561] do. do. 440 B. Amerikaner J 1764 bz, Frankf. 100 fl. 24 — Röböl 94. Spiritus 193. 
iller Obrschl. Prior. 377 B. Ital. Anleihe. .|5 Wr 6* 6. | LeipziglooThL/2M| — 
im Saufe der Schleiden Bank, 2 x ri 218. eln. Lider. 567 N u Börsennotis von Kartoffelspirita® 
Albrechtsſtraße 355. ⁵ do. do. 144905 bz. B. |Krakan 08,0.4 | — ble Börsen-Commission ed 
17 * ad 1 


Kartoffeln 


in größeren Partien verkauft Dom. Emilien 
bof bei Gogalin. g [2845] 


Scholz, 


gebrauchte 
rohre billi 


Sgr., 30 g 
Thlr. empfiehlt in beſter Qual. vollwich 


Handlg. Eduard Gross, 


Eine längliche Moſaik⸗Damen⸗ 
Shawl⸗Broche, in Gold eingefaßt, 
wurde Sonntag auf der Schweidnitzer⸗ 


ſtraße oder Promenade bis zur neuen 
Börfe verloren. Der Wiederbringer ers 


hält 3 T 


5 Belohnung in der Exped. 
der Bresl. 


e 
Mrg.⸗Ztg. ei 12] 


in Billard und ug find 


bald zu übernehmen. Das 


arlsplatz Nr. 1. 


Für Hanshefiker, 


u Schlammfangbauten offerire ich gute 
Kabel erne Tzöllige Waſſer⸗ 
t [2107] 


W. Heimann, 


Reuſcheſtraße Nr. 37. 


täbere bei 
[2856] 


Engl. Patent- Waſch 


Kryſtall 


20 


wollenzeugen, Zune, 
12 chen 19 

Pack 1 Thlr. Bei 100 Pack 2% 

8 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Weine, 

Liqueur ⸗ und 

Het im größter Auswahl biligft das 
empfie in größter Auswa ig a 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


[1819] 


| Etiquetts 


26, Hegrenſtraße 20, 


1 * 
größte Auswahl von Petroleum-Lampen zu 


wirklich billigen Preiſen. 
26, Herrenſtraße 26 bei D. W 


Auf dem Domin. Oswitz bei Breslau 

ſtehen zum Verkauf: 

1) in Folge Auflöfung der Negretti⸗ 
Schafheerde noch 140 alte, 65 zwei⸗ 
jährige und 88 einjährige Muttern, 
ſowie 50 zweijährige und 89 ein⸗ 
jährige Schöpfe; 

2) drei fprungfähige junge Bullen (Hol: 
länder). [2861] 


Petroleum, 
unverfälſcht und waſſerbell 
à Quart 4½ Sgr., 12099] 
empfiehlt: g 


o 


Praltiſches Raſirpulber 


das Vorzuͤglichſte für Selbſtraſtrende, 
die Schachte a 1] 


1 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 
er Diener⸗Poſten in Nuppersdorf i 
8 vers PR 


urm. 


Zue Beſetzung einer in Warſchau offenen 
Stelle für eine Gouvernante, moſaiſchen 
Glaubens, wird eine ältere Dame geſucht. 
Selbſt⸗Reflectantinnen wollen ihre Weeſſen 
sub C. Z. 98 in der Exped. der Bresl. gie. 
abgeben. [2848] 


Deutſche, franzöſiſche und engliſche 
Gouvernanten und Bonnen 


empfiehlt Frau O. Drugulin, Ring 29. 


Eine Fabrik wollener Phantaſie⸗Arikel in 
Schleſien ſucht bald oder ſpäter eine tüch⸗ 
tige Directrice unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen. Offerten P. B. 94 franco an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 954] 


Ein evang. Hauslehrer, muj., bis zur Se⸗ 
cunda borbereitend, ſucht Stellung. Off. 
sub L. 3 Königsdorf⸗Jaſtrzemb poste rest. 


in — Mädchen geſetzten Alters, 
we 


em die 155 Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen und welches ſeit mehreren 

ſelbſtſtändigen Führung eines Geſchäfts vor⸗ 
geſtanden, ſucht anderweitige Stellung, ſei 


es in einem Geſchäfte, zur Führung eines 


Haushaltes ꝛc. 
Näheres durch Adreſſen sub No. 93. an die 
Expedition der Breslauer Big. [953] 


Ein älteres Mädchen, welches in allen 
Branchen der Wirtbihaft Beſcheid weiß 
und a. ſchneidert, ſucht Stellung 5 
ſtraße 28, 2 Treppen. [2859] 
Gut empfohlene Handlungs⸗Gehilfen, 
reſp. Eomtoiriften, Meifende, Lager 
Commis und Verkäufer, welche Enga⸗ 
gements ſuchen, können durch das merkan⸗ 
tiliſche Verſorgungs⸗Comtoir von Job. 
Aug. Goetſch in Berlin, Roſenthaler⸗ 
falt e 40, jederzeit paſſende Stellen er⸗ 
alten. [924] 
Ein junger Mann, militärfrei, der im Weiß⸗ 
und Leinen⸗Geſchäft bewandert, mit beſten 
Zeugniſſen verſehen, der polniſchen Sprache 
vollkommen, der franzöſiſchen und engliſchen 
iemlich mächtig, gegenwärtig noch Reiſender, 
ucht ein anderweitiges Engagement. 
Gefällige Adreſſen sub E. K. 18 poste 
restante Breslau. [2813] 
® * 7 
Ein junger Mann, 
der das Bank-, Getreide-, Deſtillations⸗ 
und Wein⸗Geſchäft kennt, mit Buchführung 
und Correſpondenz vertraut und der jetzt noch 
in einem der bedeutendſten Häuſer der letzteren 
Branche thätig iſt, ſucht eine Stellung per 
1. October oder 1. November c. als Comptoi⸗ 
riſt oder Reiſender. Gef. Offerten sub 
No. 95 in den Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung erbeten. [958] 
in Commis, Specerift, (moſaiſch), der mit 
guten Zeugniſſen verſehen ift, ſucht per 
1. October Stellung. 960 


Geneigte Offerten A. B. 100 poste restante 
Kattowitz. 


Ein tüchtiger Buchhalter w. gegen 3—400 
Thlr. Gehalt geſucht. Antritt J. Dctbr. o. 

Offerten werden erb. unter Chiffre M. 1890. 
poste rest. Breslau. [2833] 


Ein Commis, 


Speceriſt, gewandter Verkäufer, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, ſucht fofort oder zum 
1. October c. Engagement. Gefällige Offer⸗ 
ten erbittet unter A. B. 10 poste restante 
Breslau. 
1 j. M. empfleblt ih den Herren Fabrik⸗ 
Beſitzern zur Rübenabnahme oder auch als 
Factor ıc. } [2812 
Gef. Offerten beliebe man unter Chiffre 
O. H. 20 in den Briefkaſten der Schleſiſchen 
Zeitung einzuſenden. 


Tüchtige Eiſenarbeiter, 


welche mit dem Nieten, auch mit Arbeiten 
mit dem Meißel gut vertraut ſind, finden 
dauernde, lohnende Beſchäftigung in der 
Eiſenbahnwagen⸗Bau⸗Anſtalt von 
[959] J. C. Lüders sen. in Görlitz. 


N eee eee e e 


7 5 
© er DRuptattenDan 8 

einen Lehrling, f 
2 2 
& 


welcher eine der höheren Klaſſen eines 
Gymnaſiums oder einer Realſchule ab⸗ 
ſolpirt hat und muſikaliſche Kenntniſſe 
beſitzt. Der Antritt kann ſogleich reſp. 


zum 1. Oct. d. F. erfolgen. 
Julius Hainauer. 
nene 


ür ein lebhaftes Specerei⸗Geſchäft en 
ros & en detail wird ein tüchtiger Ex 
pedlent, der polniſchen Enge mächtig, zum 
Bien Antritt oder pr. 1. October geſucht. 
uch kann ein Lehrling von rechtlichen Eltern 
daſelbſt ſofort placirt werden. Reflectanten 


belieben ſich franco unter Einſendung einer 8 


Abſchrift ihrer Zeugniſſe an S. A. 100. poste 
rest, Gleiwitz zu wenden. [966] 
An Neumarkt in Brieg Nr. 156 iſt eine 
Wohnung par terre bald zu vermiethen. 
2097 Storch. 


en d 5 — “4 
ls dere Dutch alle Bu handlungen zu beziehen. 8 


5 Zeit, die dem Verfaſſer einen 


En herrſchaftliche Wohnung, 


diebes⸗ und feuerſicher, iſt Neue Taſch 
ſtraße 5, als Comptoir oder Laden zu 
miethen. [285 


d. J. zu beziehen. Näheres b. Haushälter. 
In Glatz iſt ein in dem verkehrreichſten 


880 
Ohne e. taben Nr. 29 und Ohlau 


vermiethen eine Wohnung im 1. Stock, 
ſtehend aus 5 5 
auch Garten nebſt dazu gehöriger Stallung 
und Wagenremiſe. 


beſtehend aus 5 Stuben, Küche, 
den, Keller, i 
per 1. October d. J. im Hauſe 


ELITE 


ee a ie 


Verlag von an 


OO 


ieder 


von 


Conrad von Prittwiß.-Gaſſcon. 
gr. 8. Eleg. broch. Preis 1 T lr. % 
555 „ os ber 9 

rüßte dieſe ieder“ ei 5 

3 Erſcheinungen Be Sana 1 

— — Lyrikern erwirbt, u 


unferen 
* 


S al 0 ee a 8 
ir ſuchen einen Lehrling mit den nöth 
W gen Vorkenntniſſen. [1843] 


ſchberg in Schleſien. 
OR Hofentbal'fehe Buchhandlung 
Julius Berger. 
beſtebend 


aus 5 Piecen nebſt Beigelaß 


it fo 

oder zum erſten October zu beziehen. 1 
Wunſch iſt'auch 
dabei. Friedrichsſtr. „Heinrichsruh“ pa 


Neze Schweidnitzerſtr. 13, 2 Tr. l., ein 


ferdeſtall nebſt Wagen 


Zimmer vornberaus bald zu beziehen. 


Nicglar Stadtgraben Nr. 4e. iſt im ile, 


Stock eine herrſchaftl. Wohnung von 
Fügen Zwiſchenzimmer und Beigelaß 
. October d. J. zu vermiethen. [ ) 
1 Parterre⸗Local, beſtehend aus 1 Vorbei 
ſtube, 1 Mittelcabinet, 2 8 


allſtr. 14 iſt 1. Etage eine Wo 
235 Thlr. p. a. zu verm. und 


Eu 


Theile der Stadt gelegenes ſchönes, 


ge 
raͤumiges und zu jedem Geſchäft ſich ei 4 
des Local, in welchem gegenwärtig ei 

Movdewaarengefhäft betrieden wird, wegen 
Aufgabe 
1. Det 


deſſelben nebſt Wohnung vom 
ober er. an zu vermiethen. 

Näheres ertheilt auf Franco⸗Anfragen 
Heinrich Wilhelmi, 


in Glatz. 


fer Nr. 1 iſt zum 1. October er. 


ie 


u 
65 
Zimmern, Entree, Küche 10% 


Näheres beim Haushälter daſelbſt oder 


Tauenzienſtraße 31a, im Comptoir. [2855] 


Eine ganz neu renovirte 


große Wohnung, 


ntree, Bo⸗ 
ft für 250 Thlr. Jahres miethe 


Stadtgraben 
ss) 


/ 


11 Schweidn.- 


zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir daſelbſt. 


7 ĩͤ 1 — 
Ei möbl. Zimmer iſt am Waͤldchen Nr. 2, 
2 Tr. links, ſofort zu vermiethen. 


Neue Schweidnitzerſtraße 9 


find Wohnungen fofort zu bermiethen. [1994] 
3 V, % 14 
271 


6 *, 
Preuß. Looſe c en. 
verſ. Labandter, Berlin, Mittelſtraße 51. 
3. Kl., % . 12 Thlr., 4 6, 
t. Looſe , , If Ale werfen 
Goldberg, Monbijouplatz 12, Berlin. 


Königs Hotel, : 


33. Albrechts- Strasse 38. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


7. u. 8. Sepßt. Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei Oo 33492 33453 33376 
uftwärme +138 +93 + 20,6 
Thaupunkt +69 +79 + 87 
Dunftjättigung 57pCt, SIEH, 399 t. 
Mind DI 6&1 
Metter beiter heiter heiter 
Warme der Oder + 14, 


Breslauer Börse vom 8 September 1868. Amtliche Netirungen. 


Die Börse war geschäftslos, Speculationspapiere wenig verändert und Fonds zu erheb- 


lich niedrigern Coursen stark offerirt. 


Preise der Gerealien, 


Berantw. Redacteur: Dr. Stein. — Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


